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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
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Halle, 1879.Mittwoch den 24. September.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge

ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (October bis December 1879) mit 3 Mark 80 Pf.
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be-
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige Beſtel-
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 22. September 1879.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal
(das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
r nach hier und auswärts verſandt
werden.

Der mit dem 1. Oetober d. J. ins Leben
tretenden neuen Juſtizverfaſſung werden
wir, wie bisher, beſondere Aufmerkſamkeit
widmen.

Auch diesmal übergeben wir unſeren Abon-
nenten einen in Buntdruck elegant ausgeführ-
ten Wandkalender für das Jahr 1880 als
Gratis-Beilage.
SSS=S-GSSBSvGSeoccvbee

Aus der Provinz Sachſen.
Wie aufmerkſam in der Monarchie die Entwickelung

der Wahlbewegung in unſerer Provinz verfolgt wird und
um wie dringender deßhalb für die Liberalen die Pflicht

wird, durch einiges Zuſammenwirken und Rührig-
keit ihren Beſitzſtand im Abgeordnetenhauſe zu ſichern,
beweiſt ein Stimmungsbericht der heutigen „N. L. C.“
Das Blatt ſchreibt

Während aus anderen Landestheilen vielfach erfreuliche
Kunde über die Wahlausſichten kommt, erhalten wir
aus der Provinz Sachſen Mittheilungen, welche nicht
ſehr befriedigend lauten. Die Provinz Sachſen war im
letzten Abgeordnetenhauſe durch 27 Nationalliberale, 5
Freiconſervative, 2 Fortſchrittler, 2 Ultramontane und 1
Conſervativen vertreten; außerdem gehörte hierher der alt
liberale Abg. v. Bonin. Zu faſt fünf Sechsteln alſo war
die Vertretung der Provinz eine liberale. Wenn auf
ſolchem Boden die Beſtrebungen der Conſervativen zu
einer ernſten Gefahr werden, ſo kann daran nur Uneinig-
keit oder Unthätigkeit der Liberalen ſchuld ſein. Uneinig-
keit ſcheint beſonders den Wahlkreis Nordhauſen zu ge-
fährden. Erwägen wir, was bei einer conſervativ-klerikalen
Majorität im Abgeordnetenhauſe auf dem Spiele ſteht, ſo
haben wir ſchlechterdings kein Verſtändniß für die
Reibereien, welche ein gemeinſames Handeln der dortigen
Liberalen zu vereiteln ſcheinen. Aehnliches gilt von dem
Wahlkreiſe Weißenfels Naumburg-Zeitz, wo die beiden der
nationalliberalen Partei angehörigen Pieſchel eine Wieder
wahl ablehnen. Niemand kann ſich verhehlen, daß durch
den Hader im liberalen Lager heute mehr als je den
Conſervativen in die Hände gearbeitet wird. Nicht anders
aber wird auch die Wirkung der Unthätigkeit ſein, welche
in einer Reihe anderer Wahlkreiſe zu herrſchen ſcheint.
Jn der That, grade von der Provinz Sachſen würde man
es am wenigſten begreifen, wenn ſie heute in dem Kampfe
für die verfaſſungsmäßige, für die freiheitliche Entwickelung
unſeres Staatsweſens erlahmen wollte. Mit Recht hat
vor Kurzem der Aufruf, den eine Anzahl der angeſehenſten
Männer von Halle aus erlaſſen, die hohe Bildungsſtufe
dieſes Landestheils gerühmt. Jſt es doch das Land an
der Elbe, das im Oſten Deutſchlands die älteſten Spuren
der Kultur aufzuweiſen hat! Sind doch die Namen
Wittenberg und Eisleben unzertrennlich verknüpft mit der
gewaltigſten Geiſtesthat unſeres Volkes, mit der Reformation!
Nun wohl, in einem Augenblicke, da die geiſtige Zukunft
der Nation nach dem Zeugniſſe keines Geringeren, als des
Kultusminiſters Falk, von ſchlimmer Gefahr bedroht iſt,
da ſollte dieſe Provinz ſich unfähig erweiſen, die Aufgabe
zu begreifen, welche ihr vor allen anderen von ihrer ruhm-
vollen Geſchichte vorgezeichnet iſt? Wir denken, wer bis
lang noch ſorglos geweſen, jetzt, nach dem unumwundenen
Mahnworte Falks wird er über den Ernſt der Stunde
nicht mehr in Zweifel ſein. Die liberale Sache zählt auf
Sachſen, und wir ſind überzeugt, alle freiſinnigen Männer
dieſer Provinz werden wie immer ihre Ehre darein ſetzen,

(Mit Beilagen.)

durch ein muthiges und entſchloſſenes Handeln dies Ver
trauen zu rechtfertigen.

Die Reiſe des Kaiſers.
Straßburg i. E., 21. September. Heute Vormit-

tag um 11 Uhr wohnten die Majeſtäten, wie bereits ge
meldet dem Gottesdienſte in der Thomaskirche bei. Der
Kaiſer fuhr im offenen Wagen zur Kirche, an ſeiner Seite
war General Fürſt Radziwill. Die Kaiſerin fuhr zu-
ſammen mit der Großherzogin von Baden im geſchloſſenen
Galawagen. Den Gottesdienſt leitete ein Geſang des
Männergeſangsvereins ein, welcher einen Pſalm von Pa-
leſtrina vortrug. Liturgie und Gebet verrichtete Diviſions-
pfarrer Scharff. Der von dem Oberpfarrer Steinwerder
gehaltenen Predigt war eine Stelle aus dem ſechſten Ka
pitel des Evangeliums Matthäi als Text zu Grunde ge-
legt. Nach dem Gottesdienſt fand der Feſtzug der Land
leute des Kreiſes Erſtein ſtatt, welcher von allen für die
Anweſenheit der Majeſtäten veranſtalteten Feſtlichkeiten die
erhebendſte war. Die jugendliche Bevölkerung des Kreiſes
Erſtein hatte in ſtattlichſtem Zuge am Weißthurnthore Auf
ſtellung genommen. Den Zug eröffneten berittene Muſiker
in altbäuerlicher Tracht, welchen 130 ſtattliche Reiter auf
ſchönen Pferden folgten, daran ſchloſſen ſich 32 mit vier
und ſechs Pferden beſpannte Wagen, worauf etwa 450
Mädchen des Kreiſes in ihren Volkstrachten ſaßen. Jm
Zuge waren außerdem die Muſikcorps Erſteins und Ill
kirchs. Der Zug ging im Zickzack durch die Hauptſtraßen
der Stadt nach der Wohnung des Kaiſers im Präfekturgebäude. Nach Ankunft daſelbſt gingen Kreisdirektor Böhm

und die Deputation, aus dem Reichstagsabgeordneten Rack
(Benfeld), fünf Bürgermeiſtern und acht Mädchen in elſaſſer
Volkstracht beſtehend, zu den Majeſtäten, um ſie namens
des Kreiſes zu begrüßen. Die Majeſtäten dankten huldvoll
und richteten freundliche Worte an alle Mitglieder der
Deputation. Namentlich wurden die der Deputation an
gehörigen Mädchen von der Kaiſerin durch Anſprachen be
ehrt. Nachdem hierauf die Majeſtäten mit dem Kron
prinzen, dem Großherzog und der Großherzogin von Baden
und den übrigen Fürſtlichkeiten fich auf die Terraſſe vor
der Präfektur begeben und vor der Baluſtrade Platz ge
nommen hatten, erfolgte das Paſſiren des Feſtzuges. Die
Reiter zogen unter enthuſiaſtiſchen Hochs auf die Majeſtäten
vorüber und die Mädchen winkten den Majeſtäten ebenfalls
unter Hochrufen mit den Taſchentüchern Willkommengrüße
zu. Die maſſenhaft verſammelten Zuſchauer ſtimmten in
die Hochrufe ein. Der Feſtzug ging dann nach Tivoli,
wo ein gemeinſames Mahl der Theilnehmer ſtattfand. Als
der Feſtzug bei der Rückfahrt um 4 Uhr die Präfektur
nochmals paſſirte, erſchien der Kaiſer abermals auf dem
Balcon, von den Feſttheilnehmern und der Bevölkerung

13) Eine Wrandſtiftung.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Das habe ich ihm prophezeit ſagte der Erſte wieder,
„ich dachte, es werde im „Adler“, wo die Burſche zechten, ſchon
dazu kommen, darum ging ich fort.“

„Der Burſche iſt alſo von hier?“ fragte Theodor.
„Ja, er iſt von hier,“ antwortete einer der Männer.
„So tragt ihn in das Haus ſeines Vaters,“ ſagte Theodor.
„Der iſt ſchon lange todt,“ antwortete der Mann, „ſeine

Eltern ſind ſchon vor zehn Jahren oder gar noch früher ge
ſtorben.“

„Nun, ſo wird er doch Verwandte hier haben, die ihn auf-
nehmen?“ ſagte Theodor weiter.

Die Leute, welche umherſtanden, ſahen einander an und
ſchüttelten die Köpfe. Endlich ſagte Einer:

„Einen Schwager, der hier wohnt, hat er wobl, dem iſt
das elterliche Haus verkauft worden; der nimmt ihn aber
nicht auf.“

„Der wird ihn auch aufnehmen,“ ſagte Theodor, „tragt
den armen Teufel nur hin, ich will ſchon mit dem Schwager
ſprechen

„Das wird nicht gut thun!“ ſagte der Mann; „das können
Sie ſparen; die ſind böſe aufeinander, und ich glaube ſogar,
der Streit, den ſie miteinander haben, iſt ſchuld an den Schlägen,
die er bekommen hat.“

„Ja, ja, ſo iſt es ganz gewiß,“ beſtätigte ein Anderer.
„Wir dürfen nicht zögern,“ ſagte Theodor, „wir wollen in

den „Wwen“ mit ihm gehen und ſehen, daß wir ihn da unter
bringen der wird mir ſchon den Gefallen thun.“

„Das wird auch nicht gut gehen,“ ſagte der Mann, „doch
wollen wir die Probe machen. Allons, Chriſtian, faſſe an, wir
wollen ihn hintragen.“

Sie kamen vor den „Löwen“, wo der Wirth ihnen ent
gegentrat und Theodor außerordentlich freundlich bewillkommnete.

Dieſer trug ihm ſofort ſein Anliegen vor.
„wWie, ver EichelsPeter iſt es?“ fragte der Wirth. „Das

iſt ein armer Schlucker, den ich nicht aufnehme. Drüben im
„Adler“ hat er ſein Geld vertrunken, dann hat er Händel an-
gefangen und ſie haben ihn hinausgeworfen, und nun ſoll
ich ihn aufnehmen und beherbergen? Der ſtirbt wohl in ein
paar Tagen, und dann kann ich ihn begraben laſſen, oder er
bleibt gar längere Zeit im Bette liegen, bis er kurirt wird, das
dauert ein paar Monate, und wer bezahlt mich dafür? Tragt
ihn in das Armenhaus, dort iſt Platz, denn es iſt eben Nie-
mand darin dort liegt er auf Gemeindekoſten, die mag's be
zahlen, die muß es bezahlen.“

„Wohnt denn Niemand dort,“ fragte Theodor, „der ſeine
Verpflegung und die nöthige Abwartung beſorgen könnte?“

„Es wohnt eben Niemand dort,“ verſetzte der Wirth, doch
findet ſich wohl Jemand, der auch einmal nach dem Burſchen
ſieht; einen Abwärter braucht er nicht, wer wollte das auch be
zahlen Die Gemeinde übernimmt ſolche Koſten auf keinen Fall.
Man muß nur dem Bürgermeiſter die Anzeige machen.“

„Das iſt alſo auch kein Platz für ihn,“ ſagte Theodor,
unwillig werdend; „ich will wenigſtens nicht die Verantwortung
übernehmen in dieſer Weiſe die nöthige Vorſorge unterlaſſen
und etwas zu dem Tode des armen Burſchen beigetragen zu
haben. Nehmt ihn alſo einſtweilen auf, ich ſorge für die Be
zahlung, bis es entſchieden iſt, wer die Koſten zu beſtreiten hat.
Jch gehe ſogleich zu dem Bürgermeiſter, um ihm die Anzeige zu
machen, und hinterlege eine entſprechende Summe.“

„Das iſt nicht nöthig ſagte der Wirth; „Jhr Wort ge
uügt mir, ich kenne Sie ja und traue Jhnen, auch wenn es
zehnmal ſo viel wäre. Sie können ſich darauf verlaſſen daß
Alles gut beſorgt wird.

Der Verwundete wurde ſofort in das Haus getragen, nach
einem Chirurgen war bereits ein Bote geſchickt worden, und
Theodor ging dann zu dem Bürgermeiſter, machte ihm die An
zeige von dem Vorfalle und erſuchte ihn, dafür zu ſorgen, daß

ſolchen rohen Menſchen hätte überlaſſen müſſen.

der Burſche gut behandelt werde, er komme den folgenden Tag
wieder, um nachzuſehen, wie es demſelben gehe.

Als er am folgenden Tage kam, war gerade das Unter
ſuchungsgericht mit der Aufnahme des Thatbeſtandes beſchäftigt,
und Theodor wurde ſogleich über den Vorfall vernommen.

Auf ſeine Erkundigungen wurde Folgendes erzählt:
Peter Eichel das war der Name des Verwundeten

hatte nur eine Schweſter; dieſelbe war das älteſte Kind; die
Eltern übergaben ihr, als ſie eine Gelegenheit zum Heirathen
fand, ihr geringes JmmobiliarVermögen und behielten ſich nur
den Mitgenuß für ihre alten Tage vor, ſowie ihrem Sohne
Peter dreihundert Gulden elterliches Vermögen, wenn er heirathe.
Der junge Mann war aber ein übler Haushalter und dabei ein
fauler Tagdieb. Die Schwiegereltern mußten viel arbeiten,
ſonſt gab es viel Spektakel, auch ſchon um deswillen, weil ſie
ſonſt nichts zum Leben hatten. Nur ein paar Jahre hielten ſie
dies aus dann ſtarben ſie in einem Jahre. Jhr Sohn Peter
hielt es bei ſeinem Schwager nicht aus, und ſchon in ſeinem 17.
Jahre ſuchte er mit Zuſtimmung, ſelbſt auf den Rath ſeiner
Eltern auf einem auswärtigen Gute einen Dienſt als Knecht.
Nach dem Tode der Schwiegereltern vermehrten ſich die Schulden
des jungen Mannes von Jahr zu Jahr, und bald war er ge
nöthigt, ein Capital aufzunehmen. Er mußte ſein Jmmobiliar-
Beſitzthum verpfänden, und da war nöthig, daß Peter dem Dar
leiher gegenüber auf ſein Vorzugsrecht verzichte. Das wollte
er nicht thun, als aber ſeine Schweſter ihm ſchrieb, ſie bekomme
jeden Tag regelmäßig Schläge von ihrem Manne, ſo lange, bis
er einwillige, und deshalb dringend bat, doch ja einzuwilligen,
ſie könne das unmöglich lange aushalten, gab er nach und ver
zichtete auf ſein Vorzugsrecht. Die Schweſter hielt es noch ein
paar Jahre bei ihrem Manne aus, dann ſtarb ſie. Jhre Ehe
war kinderlos; was in den erſten Jahren ihrer Ehe ſie betrübt
hatte, das war ſpäter ihre einzige Beruhigung, ſie hätte keine
ruhige Stunde mehr gehabt, wenn ſie geliebte Kinder einem

Jetzt hatte
Peter keine Rückſicht mehr auf ſeinen Schwager zu nehmen, und
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enthuſiaſtiſch begrüßt. Zu dem Diner bei dem Kaiſer um
5*/, Uhr waren 130 Einladungen ergangen.

22. September, früh. Nachdem der Feſtzug der
Landleute des Kreiſes Erſtein geſtern Nachmittag
vorübergezogen war, beſuchten Jhre Majeſtäten, der
Großherzog und die Großherzogin von Baden und die
fremdherrlichen Offiziere den hieſigen Münſter Die Ma-
jeſtäten wurden hierbei von dem Biſchof Räß empfangen
und geleitet. Später beſuchten die Kaiſerin und die
Großherzogin von Baden mehrere Wohlthätigkeitsanſtalten,
insbeſondere diejenige zum „Guten Hirten“ und das Mili
tär und Bürgerhoſpital. Abends 7 Uhr traten Jhre Ma
jeſtät die Kaiſerin und die Großherzogin von Baden die
Rückreiſe nach BadenBaden an, auf dem ganzen Wege
vom Präfekturgebäude bis zum Bahnhof von der dichtge
drängten Volksmenge mit begeiſterten Hochrufen begrüßt.Heute Abend findet eine Beleuchtung der Münſter-

thürme ſtatt.
Metz, 22. September. Die Stadt iſt bereits feſtlich

geſchmückt; die Via triumphalis iſt über 1 km lang. Wie
die „Lothringer Ztg.“ erfährt, wird der Kaiſer ſchon am
Dienstag, 7, Uhr Abends, hier eintreffen und am Don-
nerstag, 27, Uhr Nachmittags ſich nach BadenBaden
begeben.

Felegrapbiſche Depeſchen.
Straßburg, 22. September. Nicht der Kardinal

Hohenlohe, ſondern der deutſche Botſchafter in Paris iſt
am Sonntag hier eingetroffen.

Wien, 20. September. Der Kaiſer iſt heute früh
aus Radmer in Steiermark hier eingetroffeu.

Wien, 22. September. Heute Vormittag empfing
Fürſt Bismarck den Beſuch des Botſchafters Prinzen
Reuß. Staatsminiſter Hofmann und der ruſſiſche Bot-
ſchafter gaben im Laufe des Vormittags ihre Karten in
der Wohnung Bismarck's ab. Mittag 12 Uhr begab
ſich Letzterer in Generalsuniform in zweiſpänniger Hof-
equipage nach dem Miniſterium des Auswärtigen, woſelbſt
auch der Graf Andraſſy, welcher von einer Privataudienz
vom Kaiſer kam gleichzeitig mit ihm eintraf. Jm
Miniſterium wurde der Fürſt auch von dem dort an-
weſenden Baron Haymerle begrüßt. Das Publikum hatte
auf dem Wege des Fürſten Spalier gebildet und begrüßte
denſelben mit lebhaften Zurufen.

Paris, 22. September. Bei einem geſtern anläß-
lich der Enthüllung der Statue des Oberſt Denfer in
Montbeliard ſtattgehabten Banket hielt der Miniſter des
Jnnern eine Rede, in welcher er erklärte, alle Miniſter
ſeien einig über die Frage der Rechte des Staates bezüg-
lich des öffentlichen Unterrichtes. Die Regierung werde
keinerlei Schwäche zeigen und hoffe, daß der Senat das
Ferry ſche Unterrichtsgeſetz ebenſo votiren werde, wie es die
Deputirtenkammer gethan.

Perpignan, 21. September. Heute fand hier die
feierliche Enthüllung der Statue Frangois Arago's
ſtatt. Der Unterrichtsminiſter Ferry und der Aſtronom
Prouſt feierten denſelben in ihren Reden als Politiker
und Vertheidiger des allgemeinen Stimmrechts.

Rom, 22. September. Jn dem heutigen Con-
ſiſtorium wurde die feierliche Ceremonie der Hutauf-
ſetzung, ſo wie des Schließens und Oeffnens des Mundes
an den Cardinälen Simor, Desprez, Haynald, Pie und
Mimonda vollzogen. Außerdem fand die Ernennung von
18 Biſchöfen ſeitens des Papſtes ſtatt.

Konſtantinopel, 22. September. Die Pforte hat
ihren Vertretern im Auslande über das Attentat des
Conſtantin Karajanopulo noch folgende weitere Mittheilung
zugehen laſſen Obwohl Conſtantin Karajanopulo, deſſen
riechiſche Herkunft feſtſteht, an Geiſtesſtörungen litt, ſo
cheint er doch, wie aus den bei ihm aufgefundenen Papieren
und anderen Anzeichen hervorgeht, einen verbrecheriſchen
Zweck verfolgt zu haben, als er ſich mit Gewalt Eingang
in den Palaſt des Sultans zu verſchaffen ſuchte, und zwar
grade in dem Augenblicke, als der Sultan im Begriff
war, ſich zur Feier des Bairamfeſtes nach der Moſchee
zu begeben.

ukareſt, 22. September. Die „Polit. Korreſp.“
meldet von hier: Der Fürſt von Bulgarien verläßt
heute Sofia, um den Fürſten von Rumänien zu be-
fuchen und wird ſodann nach Siliſtria, Ruſtſchuk, Si-
ſtowo und Widdin gehen und über LomPalanka die Heim-

reiſe antreten. Belgrad: Die Enquetekommiſſion
empfiehlt, die Offerte der öſterreichiſchen Staats
bahn der Skupſchtina zur Annahme vorzuſchlagen
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten iſt mit der Aus-
arbeitung des betreffenden Geſetzentwurfs beauftragt worden.

Havanna, 21. September. Ein Tagesbefehl des
Generalkapitäns Blanco macht bekannt, daß die Auf
ſtändiſchen, von verrätheriſchen Lokalfreiwilligen unter
ſtützt, das Dorf Majari angriffen, daß die kleine Garniſon
des Ortes aber drei Tage energiſchen Widerſtand leiſtete
und dann, durch andere Truppen verſtärkt, die Aufſtändiſchen
zn die Flucht ſchlug.

Deutſches Reich.
Verlin, den 22. September

Se. Majeſtät der König haben geruht: den außer-
ordentlichen Profeſſor Dr. Benno Erdmann in Kiel zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
dortigen Univerſität zu ernennen ſowie dem Kreisgerichts
Sekretär Koehler in Heiligenſtadt den Charakter als
W dem r BergrevierBeamten, Berg-
meiſter Schneider zu Halberſtadt den Charakter als Berg-
rath und dem Ober-Matroſen Tolksdorf von der 2.
MatroſenDiviſion die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

Der „Staatsanzeicher“ veröffentlicht eine Verord-
nung und das Verzeichniß der kautionspflich-
tigen Beamtenklaſſen in dem Bereiche der
Juſtigve waltung und der Kautionsbeträge.

Zur Kautionsleiſtung verpflichtet ſind nachſtehende
Beamtenklaſſen:

1) Rendant der JuſtizoffiziantenWittwenkaſſe,

2) Controleur der u r3 a bei den Landgerichten und Amtsgerichten,
4) Häuſeradminiſtratoren,
5) Redanten bei Gefängniſſen,
6) Gefängnißinſpectoren,
7) Hausväter bei Gefängniſſen.
B. Die Höhe der Kaution für die Beamtenklaſſen unter A.

beträgt für
1) den Rendanten der JuſtizoffiziantenWittwenkaſſe 9 000 .4
3 den Controleur der Juſtizoffizianten-Wittwenkaſſe 2 100
3) die Gerichtsſchreiber bei den Landgerichten und

Amtsgerichten visß 15004) die Häuſeradminiſtratoren
bei Gerichten von größerem

Geſchäftsumfange 6 000 bis 9000
bei den übrigen Gerichten 1500 bis 3000

9 die Rendanten bei Gefängnifſſen 1500 bis 3000
6) die Gefängnißinſpektoren vis 1500
7) die Hausväter bei Gefängniſſen bis 600
Zu der dritten Generalverſammlung des Central-

verbandes deutſcher Jnduſtrieller haben ſich bis
jetzt 300 Theilnehmer aus allen Gegenden Deutſchlands
und aus allen Jnduſtriezweigen in Augsburg eingefunden.
Am Sonntag Abend fand der feſtliche Empfang der Er
ſchienenen durch das Localcomitée in den Räumen der
Schießgrabengeſellſchaft ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Aus Sondershauſen wird geſchrieben: Herr

Dr. Roesler (Schriftſtellername Julius Mühlfeld) iſt
durch Geſundheitsrückſichten veranlaßt worden, die Zeitung
für Thüringen und den Harz „Der Deutſche“ in Sonders
hauſen nach kaum anderthalbjähriger Führung wieder zu
verkaufen. Käufer iſt der Schriftſteller Hugo Dinckel-
berg, der zum 1. October auch die Redaktion übernehmen
wird. Es iſt die genannte Zeitung eine der älteſten unter
den zahlreichen Blättern Thüringens, ſie wurde im Jahre
1813 gegründet. Nach der Vergangenheit des Herrn
Dinckelberg (Redakteur der Deutſchen Krieger-Zeitung) iſt
anzunehmen, daß „Der Deutſche“ in Zukunft ein Organ
der gemäßigten nationalen Mittelparteien werden wird.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
An den Tagen vom 5. bis 7. October dieſes Jahres wird in

e der elfte Frauentag zugleich mit der zehnten
eneralverſammlung des Allgemeinen deutſchen Frauenvereins abge

werden. Da in der Verſammlung nicht nur die Angelegen-
eiten des Allgemeinen r Frauenvereins und der Zweigver

eine deſſelben werden, r alle Fragen, welche ſich auf
die tehng in und Stellung des weiblichen Geſchlechts be
ziehen ſo ergeht die Einladung zu dem Beſuch der Verſammlung
an alle Frauen und Männer, welche ſich für die genannten Fragen
intereſſiren. Sonntag Morgen 5. October, findet die erſte Ver
ſammlung der Vereinsmitglieder ſtatt, die öffentliche Verſammlung
Abends 6 Uhr im Saale des Muſeums.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Mancheſter Guardian hat von einem Manne, der über

die Baumwollſpinnerei Amerikas ſehr unterrichtet iſt, einen
ausführlichen Brief erhalten der u. A. auch die Baumwollſpinnerei
Neuenglands berührt und dabei z die g. Fabrikanten
ſchafften die Mules ab und dafür Ringe für Filling und zuge
auch für Warp an; denn dies ſei eine billigere und beſtändigere
Hülfe, als Arbeiter, die ſofort ſtreikten, wenn die geforderten Löhne
nicht gezahlt würden da die Ringe von Kindern bedient werden
könnten. Die Muleſpinner ſeien in e deſſen genö igt ſich nach
anderer Beſchäftigung umzuſehen, und viele gingen nach dem Weſten,
um ländliche Arbeit zu erlangen. Das Geſchäft ſelbſt in der Baum
wollſpinnerei ſei gut, aber die Preiſe niedrig.

Literariſches.

Allgemeine Geſchichte in n en. UnterMitwirkung von Felix Bamberg, Alex ckner, Felix Dahn, Joh.
Dünichen Bernhard Erdmannsdörffer, Theodor Flathe, Ludwig
Seiger, R. Goſche, Guſt. Ferd. Juſti, Friedr. Kapp,B. Kugler, S. Lefmann, M. Philippſon, S. Ruge, Eberh. Schrader,
B. Stade, A. Stern, Otto Waltz, Ed. Winkelmann, Adam Wolff,
erausgegeben von Wilhelm Oncken. Berlin, G. Grote'ſche Vera enblng 8. Abtheilung. Jnhalt: Geſchichte von Hellas

und Rom. I. Band. Bog. 21 30. Von G. F. Hertzberg.
Preis 3

(Mit der obigen 8 Abtheilung ſchließt unſer verehrter und be
rühmter Landsmann ſeine Geſchichte von Hellas“ ab, die er bis 217v. Chr. zum Frieden von Haupaktos, dem letzten, den die Griechen
ſelbſtſtändig untereinander ausgemacht haben, geführt hat, um ſich
nun im 2. Bande des Werkes zu der Geſchichte Roms zu wenden.
Wir ſehen mit Freuden ſeiner Behandlung der Geſchichte der harten
italiſchen Nation, welche die auf der weltgeſchichtlichen
Bühne als näheres Bindeglied mit der Neuzeit ablöft, entgegen. Der
bildliche Schmuck dieſer Abtheilung, auf gleich hoher Stufe mit dem
der vorigen ſtehend, weiſt beſonders 2 größere Holzſchnitttafeln mit
Darſtellung von Gemmen, Vaſenbildern und dem berühmten Moſaik
der Aleranderſchlacht auf. Die „Karte von Hellas“ von H. Lange
verſinnbildlicht noch einmal gegen den Ausgang des helleniſchen
Lebens hin mit gewohnter Vorzüglichkeit die Machtgebiete der Athener
und Spartaner zugleich mit den von den drei helleniſchen Volks
ſtämmen innegehabten Landſchaften und Wohnſitzen.)

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. Septbr. Landweizen 2009——208 Rauh

weizen 180-—-193 Roggen 136--160 Chevaliererſte 185
212 Landgerſte 156 172 Hafer 138 148 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Vörſe, d. 22. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 53,70 54,20

Erfurt, den 20. September. (G. C. Kühlewein.) Jn Folge
fortdauernd günſtiger Witterung konnte die Getreideernte ihrem
Ende zugeführt werden, was fich auch durch beſſere l n
bemerkbar maächte. Dieſelben beſtanden meiſt aus Gerſte,
welche bei ſchöner Qualität gern gekauft wurde, während geringe
Sorten ſchwer placirbar blieben. Weizen wie Roggen gut
beachtet. 36 er Hülſenfrüchte gefragt.Weizen 200--210, Roggen 155--164, Gerſte 170--200, Hafer
140--160, Raps 230--238, Mohn 430--460, Dotter 230--250, Lein
260—280 ver 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 16,50--18,
do. Victoria 22—-24, Linſen 28--35 pr. 100 Kilogramm.

Beruburg, Produkten Börſe, den 20. September. Weizen
r. 2000 Pfd. netto 180--204, Roggen 130--160, Gerſte 170--220,
afer 150-—-160, Mais 125-—-130, Kartoffeln pro 2400 Pfd. 72--84,

chen pro Ctr. auf Lieferung 7,30, Rohzucker 96 32, Roh
ar r 92 pro Ctr. 27, Rüben Spiritus pro 10iterproc. 51,53, Melaſſe pro Ctr. 4,10, Chiliſalpeter 15,75, Peru
in ffseſchloſſ. pro Ctr. 13,25, Ammon. Superphosphat

Berlin, den 22. Septbr. Weizen loco reichlich offerirt, Ter-
mine feſt und höher, gekünd. 2000 Etnr., Kündigungspreis 211 4
bez. Loco 180-—215 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. 210,5--211 bez., Oct. Rov. 210,5--212—211,5
bez., Nov. Dec. 213,5--214 5 .4 bez. Dec. Jan. 1880 bez.
April Mai 223,5-—225—224,5 bez. Mai Juni .4 bez. Rog-
gen loco feſter, Termine höher gekünd. 16,000 Ctnr. digungs
preis 137,5 bez. Loco 135--155 4 nach Qualität gefordert
rufſ. 136--130 .4 ab Kahn bez., inländ. 146--152 ab Bahn u.
Kahn bez., pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. 138 .4 bez.
Oct. Nov. 133,5--139 bez., Nov. Decbr. 141,5--142141,75
bez., Dec. Jan. 1880 bez. Jan. Febr. bez. April Mai
150,5--151 bez. Gerſte fe0, pr. 1000 Kilogr. große und
kleine 140--185 nach Qualität gefordert. Hafer loco matt,
Termine ſtill gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 128 .4 bez.
Loco 125--153 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 128 bez., Nov. Dec. 128 .4 nom.
April Mai 1880 137 .4 bez. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 124--125 nach
Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 150-—
190 e Qualität gefordert, Futterwaare 140--149 .4 nach
Qualität gefordert HODelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Winterraps „4 bez. Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl t gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez.

ohne Faß 51.5 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Sept.
Oct. 51,2 .4& bez., Oct. Nov. 51,3 bez. Nov. Dec. 51,8 bez.
Decbr. Jan. 1880 4 bez. April Mai 54——53.9 .4 bez. Mai Juni

bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez.Lieferung bez. Spiritus feſt und höher, gekünd Liter,
Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 5454,253,9 bez.Sept. Oct. 53,6——53,9——53,7 .4 bez. Oct. Nov. 52,8-—-52,7 bez.
Nov. Dec. 52,3 bez. Dec. Jan. 1880 4 bez. Jan. Febr.

bcz., April Mai 53,8——54, I-53,9 bez., Mai Juni bez.

da er heirathen wollte, ſo klagte er ſein Erbtheil ein. Es war
aber kein Vermögen da, als das gerichtlich verpfändete; es kam
zur zwangsweiſen Verſteigerung, aber es wurde kein höheres
Gebot eingelegt, als zur Abtragung der Vorhypothek ſammt
mehrjährigem Zinsrückſtande erforderlich war. Peter kam nun
ſelbſt herbei, um zu ſehen, ob nicht ein beſſerer Käufer aufzu
bringen ſei, oder ob er in anderer Weiſe zu ſeinem Gelde
kommen könne, aber alle ſeine Schritte waren fruchtlos; ſein
Schwager ein gefährlicher und roher Menſch, hatte laute
Drohungen ausgeſtoßen gegen Jeden, der es wagen werde, ein
höheres Gebot einzulegen, denn der, welcher das letzte Gebot
eingelegt hatte, wollte im Falle des Zuſchlages ihm eine freie
Wohnung in dem Hauſe einräumen und ihm überdies noch einige
hundert Gulden bezahlen.

Peter warf dies ſeinem Schwager vor; er erhielt eine grobe
Autwort; es entſtand ein heftiger Streit, der in Thätlichkeiten
übergegangen wäre, wenn Peter nicht vorgezogen hätte, das Haus
zu verlaſſen. Er ging nun zu dem Letztbietenden und theilte
ihm mit, wie ſein Schwager beabſichtige, ihn um ſein elterliches
Vermögen zu bringen zum Danke dafür, daß er, um ſeinem
Schwager einen Gefallen zu erweiſen, auf ſein Vorzugsrecht
verzichtet habe. Dieſer Mann erwiderte, es ſei nicht wahr, daß
er mit Konrad Müller einen ſolchen Vertrag abgeſchloſſen habe,
die Liegenſchaften ſeien nicht mehr werth, als ſein Gebot, es ſei
ihm ſogar lieb, wenn ſie ihm nicht zugeſchlagen würden. Es
kam auch zwiſchen dieſen Beiden zu harten Reden.

Auf Nachſuchen Peter's gab ſich auch der Bürgermeiſter
Mühe, für denſelben wenigſtens einen Theil ſeiner Forderungen
zu erhalten es war aber auch dieſe Verwendung ganz erfolglos.

Am Nachmittage, als Peter dieſes Reſultat gehört hatte,
ſaß er in der Wirthsſtube zum „Adler“ und überlegte, was er
thun wolle; alle Verſuche, zu ſeinem Gelde zu kommen waren
vollſtändig fehlgeſchlagen, und er wollte deswegen wieder abreiſen.
In ſeinem Unmuthe hatte er wohl zu viel getrunken, und leider
kam ſein Schwager mit zwei guten Freunden ebenfalls in den
„Adler“, und da kam es bald zu Stichelreden, zu harten Vor

würfen, Scheltworten und Drohungen und dabei wurde von
beiden Theilen tüchtig gezecht.

„Es gäbe keine Gerechtigkeit mehr auf der Erde,“ rief end
lich Peter, der in hohem Grade berauſcht worden war, „wenn
ein ſolcher Betrug nicht beſtraft würde. Jch zeige dieſen Betrug
bei Gericht an und ruhe nicht eher, bis Jhr, Du und Deine
ſchlechten Conſorten, den Lohn erhaltet und in's Zuchthaus
kommt. Ich will ſo ſchlecht ſein, wie Jhr ſeid, wenn ich keine
Anzeige mache, und ich will keine ruhige Stunde mehr haben,
wenn es nicht dazu kommt.“

In dieſer Weiſe ging es fort und kam zuletzt ſo weit, daß
der Wirth ſich in's Mittel legte, und da Peter nicht ſchwieg,
denſelben unſanft zur Thüre hinausſchob. Er ſchimpfte noch auf
der Straße und ging dann fort, ſein Schwager aber und deſſen
gute Freunde eilten ihm nach und würden ihn wahrſcheinlich
todt geſchlagen haben, wenn nicht Theodor dazu gekommen wäre.
Die Verwundung war aber zum Glück nicht ſo gefährlich, wie
es anfänglich ſchien, und zu der Ohnmacht des Burſchen hatte
nach dem Zeugniſſe des Arztes der ſtarke Genuß geiſtiger Ge
tränke, die er gegen ſeine Gewohnheit in bedeutender Menge zu
ſich genommen hatte, Vieles beigetragen.

Nach zwei Tagen kam Theodor nochmals und beſuchte dies
mal den Verwundeten, der zwar noch im Bette lag, es aber
gerne verlaſſen hätte, wenn es ihm nicht von dem Arzte ver-
boten worden wäre.

Der Wirth hatte ihm bereits erzählt, was Theodor Alles
an ihm gethan habe, und es fehlten ihm faſt die Worte, um
denſelben ſeiner großen Dankbarkeit zu verſichern.

„Es iſt mir nur lieb, daß Sie nicht nöthig haben, für
mich eine Zahlung zu leiſten; ich habe gottlob ſo viel Geld bei
mir, als ich brauche, und wohl noch etwas mehr. Jch war
ſieben Jahre Knecht auf einem Gute, und da habe ich mir ein
hübſches Sümmchen erſpart.“

„Darauf kommt es nicht an,“ verſetzte Theodor, „ich habe
Euch hierher gebracht und dem Wirthe verſprochen, Eure Zeche
zu bezahlen, und was ich verſprochen habe, das werde ich halten.

Jhr werdet noch eine Weile damit zu thun haben, bis Eure
Wunden an dem Kopfe geheilt ſind, und gewiß ein paar Mo-
nate nicht arbeiten können da werdet Jhr Euer Geld brauchen.“

„Nun, lieber Herr!“ ſagte Peter, „ſo nehme ich es mit
Dank an; Sie müſſen aber nicht glauben, daß ich ein ſo ſchlechter
Kerl bin, wie manche Leute hier ſagen. Jch bin kein Säufer,
wenn ich auch ſchon vorgeſtern ſo betrunken war

„Jch habe das ſchon gehört,“ erwiderte Theodor „der Arzt
hat ja in ſeinem Gutachten angegeben, das ſtarke Trinken ſei
keine üble Gewohnheit bei Euch.“

„Er fragte mich deshalb,“ unterbrach ihn Peter, „und da
habe ich ihm meine Zeugniſſe gegeben, die ich bei mir habe, und
in dem letzten, das von ſieben Jahren ſpricht, habe ich gerade
dieſes mir beſcheinigen laſſen. Leſen Sie nur einmal, da
liegt es.“

„Laßt es nur gut ſein,“ ſagte Theodor, „ich glaube es ja
ohne ein Zeugniß.“

Jm Verlaufe des weiteren Geſpräches, welches ſich nament
lich darum drehte, was Peter jetzt zu thun beabſichtige, hielt
Theodor das Zeugniß in ſeiner Hand. Er machte, ohne die
Abſicht zu haben es leſen zu wollen, es mehrmals auf und
wieder zu und ſetzte das Geſpräch fort. Auf einmal erblickte er
aber doch die Unterſchrift deſſen, welcher das Zeugniß ausgeſtellt
hatte es war Auguſt Reiniger, ſein zukünftiger Schwager,

„Wie?“ rief Theodor voller Ueberraſchung, „Jhr habt
ſieben Jahre bei Eberhard Reininger gedient

„Leſen Sie nur das Zeugniß,“ antwortete Peter,
ſteht es geſchrieben

Theodor las es jetzt und ſagte dann: „Es lautet ſehr zu
Eurem Vortheil, und das iſt mir ein Beweis, daß Jhr in der
Unterſuchung, welche gegen Euern früheren Dienſtherrn geführt
wurde, entweder nicht als Zeuge vernommen worden ſeid, oder
daß Jhr eine demſelben nicht ungünſtige Ausſage abgegeben
habt.“

(Fortſetzung folgt.)
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Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 53,8
Weigenm l Nr. 00 30 00--28,00. Nr. 0 28,60-—-37 00, Nr. 0bez
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ez., April Mai 145 öchſ. Staats A Gne ne e4 d.
Hamburg, d. 22. Sept. Weizen loco unverändert auf eröffnete und veref im W fentig n e und Actienbörſe 1868 v. e m W 4 99,50 b. do u
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Bekanntmachungen.

Königliche Höhere Gewerbeſchule

zu Halberetadkt.
(Vollſtändige Realſchule ohne Latein.)

Nachdem der Herr Unterrichtsminiſter die Umgeſtaltung der hieſigen
Königlichen Gewerbeſchule in eine Schule mit neunjährigem Curſus
nach Maßgabe des Reformplanes vom 1. November v. J. auf Antrag
der ſtädtiſchen Behörden genehmigt hat, treten an derſelben mit dem am

13. October cr. beginnenden neuen Schuljahre zwei neue
Klaſſen

Sexta und Ober Prima
in's Leben und erfährt der bisher einjährige Curſus der Tertia eine
Erweiterung auf zwei Jahre. Bei dieſer neuen Organiſation der Schule
wird die Qualification zum einjährig-freiwilligen Militairdienſte ſchon
mit der Reife für die Ober Secunda erlangt.

An Stelle der ſeitherigen Fachklaſſe liegt es in der Abſicht, einen
zweijährigen Fachunterricht für Bau und Maſchinentechniker im An
ſchluß an die abſolvirte UnterSecunda, an dem aber auch junge Leute
mit nur elementaren Vorkenntniſſen Theil nehmen können,
wenn ſie bereits als Bauhandwerker oder Maſchinenbauer praktiſch be
ſchäftigt geweſen ſind, einzurichten.

Nähere Auskunft über die neue Anſtalt und die in Ausſicht ge
ſtellten Berechtigungen derſelben ertheilt der Gewerbeſchul Director
Crampe, an den auch die Anmeldungen zur Aufnahme möglichſt früh
zeitig zu richten ſind.

Halberſtadt, den 4. September 1879.
Der Vorſtand der Königlichen Gewerbeſchule.

Jn Vertretung:
Spiegelthal.

Bruckdorf Nietleben er Bergban-Verein.
Der zweite diesjährige ordentliche Gewerkentag findet

Sonnabend den 18. Oetober e.
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthof „zum Kronprinzen“ hier ſtatt.
Die Tagesordnung umfaßt unter Anderem: Abänderungen des ge

genwärtigen Statuts und Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
Halle a/S. den 19. September 1879.

Der Vorſtand.
C. Bartels. Wentzel. Boltze.C. Bartels. Wentzel. Bolt-

ma Semneſtevon der
Berliner Gewerbe- Ausſtellung

H. Semmel's Patent.

Grevy-Spitze I Grevy- Spitze
(Trockenraucher mit Speichelabfluß).

Hochelegant gearbeitet, ſelbſt für den feinſten Mann paſſend.
eueſte Erfindung: Jede Cigarre, ohne ſie abzuſchneiden, trocken und

nikotinfrei bis zur letzten Faſer zu rauchen, indem man ſie nur darauf legt.
Muſter pro Stück 50 Pf., 75 Pf., 1 Mark (vergoldet) und

1 Mark 50 Pf. (mit Bernſtein.)
Probedutzend 3,60, 4,25, 7 und 12 Mark. Muſterſortimente

in 5 Nummern 4 Mark.
Jedes Stück iſt an der Feder mit meinem Firmenſtempel verſehen.

Nachahmungen werden ſtrafrechtlich verfolgt.

y vergrößern 2,500 Mal.Taschen-NMikrosko e, mnterhatens u egiegt für Jedermann.

Jedes Exemplar iſt mit Probeobjekt und u r verſehen.
Muſter pro Stück 50 Pf. Probedutzend 3 Mk. 60 Pf., im Groß billiger.

H. Semmel's S sangerdrennhare kern Thürzieher
Deutſches Reichs Patent 4851.

Srſatz für Thürfedern, ſchließen die
Thür von ſelbſt

Leicht und bequem anzubringen und
jederzeit außer Betrieb zu ſetzen, be

ſonders für Salonthüren paſſend.
Pro Stück für gBene Thüren

U. aPro Dutzend 12, 16 u. 24 Mark.

Vexir-Kämme. gyrigineller Scherzartikel, Neu
pro Stück 25 Pf., Probedutend 1 Mark 80 Pf.

Sicherheits-Ausgießer für Petroleum und Spirituoſen, um bei
brennender Lampe ohne Exploſionsgefahr Petroleum aufgießen zu
können. Pro Stück 50 Pf., pro 2 Mark 50 Pf.

Patentverſchlußkorken mit Bentilverſchinß für Liqueure, pro Stück
50 Pf. und 1 Mark, pro Dutzend 3,50 und 7 Mark.

Dieſe meine Sp ialartikel wurden in kurzer Zeit zu Hunderttauſenden
im Jn- und Auslande verbreitet und erregten überall größtes Aufſehen.

Zu haben in faſt allen Kurzwaarenhandlungen Deutſchlands, Belgiens

und der rVerſandt nur gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages.

II. Semmel, Berlin S.0., Oranienstr. 17.
W Wiederverkäufern hohen Rabatt. Elegantes Verkaufsplakat

gratis.
m Agenten überall geſuchtPerliner Meubleshandlung

von nunempfiehlt ſein großes Lager von Meubles in allen Holzarten
und hat zur Bequemlichkeit der geehrten Herrſchaften vollſtändige Zim
mer eingerichtet die Preiſe ſind ebenſo billig als in Berlin und
ſpricht für Solidität mein 40jähriges Beſtehen.

Zur Anſicht ſtehen jetzt unter anderen
1 feines Herrenzimmer von italieniſch Nußbaum,
1 feines amenzimmer in ſchwarz,
1 feines Schlafzimmer in amerikaniſch Nußbaum.

Lippe. Petersſtraße 13.
Für den Export nach England

kaufe ich jedes Quantum
rothe Kartofſeln

und erl/itte mir Offerten ſchleunigſt.
Gustav Fueger,

Magdeburg Schrotdorferſtr. 15.

nellen und bequemen Feuer-
anmachen, zünden ſehr leicht, ohneſerbſt zu verbrennen.

Brennen jedes Mal 20 Minuten, wo
durch nicht nur Steinkohlen und Coaks
ohne Anwendung von Holz entzündet
werden, ſondern auch ohne Weiteres

darauf gekocht werden kann.
Muſter pro Stück 1 Mk. 50 Pf.,

Probedutzend 10 Mark.

(Deutſches Reichs Patent A. 30. 6. 79.)

Jn Angelegenheit der bevorſtehenden

III
des Herrn Schuldireetor Scharlach werden die ehemaligen
Schüler und Schülerinnen deſſelben höflichſt eingeladen,

Zu einer letzten Versammlung
Donnerstag den 25. d. Mts. Abends 8 Uhr

m Nennen Theater
gefälligſt recht zahlreich erſcheinen zu wollen.

Das Comité.

Saiſon Neuheiten
für

Herbst u. Winter:
Herrenhüte,

Damenhüte,

Rinderhüte,
de

beſte deutſche

u.
aur W
Partie

dreichſter Auswahl c auzlindiſhe
zu billigen, feſten Preiſenen gros en detail. Fabrikate.S

7

Matfſabrifag,
55. Gr. Ulrichsſtraße 55.

Press-, Bohr- und Perkin's-Röhren,

Von schmiedeeisernen

Gas- nd Wasserlbftungcs-Röhren

mit Gewinde u. Muffen und allen
Gasrohr- Verbindungsstücken,
atentgesohweissten sohmiedeeis. Röhren

für Locomobil- u. RöhrenkKessel,
Dampf-, Wasser- u. Saft-Leitungen

hält großes Lager zu billigen Preiſen

Otto Linke in Halle a/S.,
Hönigsptaute No. 6.

Röhren-Bearbeitungs-Werkzeuge.

3,5--4,5 m lg. und
5--15 em ſtk.,

3,5--4,5 m lg. u.
7 em ſtk.,

100,000 Stück ſichtene Stangen, 6 m lg., 6—8 em Stammſtärke
empfiehlt Waggonweiſe billigſt

C. Opeh, Holzhandlung in Zeit.

300 ebm trockene ellerne Pfoſten,

100 ebm trockene birkene Pfoſten,

Zeitzer Zeitung.
Das am meiſten verbrertete und geleſenſte Blatt

in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 15-1
Bogen groß Folio erſcheinende

„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe beſpricht in eingehender und freier Weiſe ſowohl die

großen politiſchen Ereigniſſe, als auch die vaterländiſchen und
localen Vorkommniſſe und ſucht durch möglichſt populär gehaltene
Leitartikel ſowie durch eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht
der Tagesbegebenheiten ihre Leſer über die politiſche, ſociale
und kirchliche Bewegung ſtets auf dem Laufenden zu erhal-
ten. Eigene Telegramme ſetzen ſie in den Stand, die
wichtigſten Tagesereigniſſe ebenſo ſchnell wie die Berliner
Zeitungen zu berichten. Der unterhaltende Theil bringt
eine Fülle des gediegenſten Leſeſtoffes.

Abonnements Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten
1,90 Mark. Jnſerate, pro viergeſpaltene Corpuszeile 15 Pf.,
haben bei der großen Verbreitung des Blattes den wirk
ſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung“.

Bekanntmachung.
Meinen aufs Beſte eingerichteten

Gasthot zum „Deutschen Kdäser n Oberroblnuen

empfehle ich einem geehrten aufs Angele-
genſte und verſpreche die ſolideſte Bedienung.

Oberröblingen a II. F. Rensch.
ine Badekur in Lauchstedt.

Milch. Brauner Wallach, 13 Jahr,
1—-200 Liter Milch ſind täglich 6 Zoll, truppenfromm, auch ein

auf der Domäne Wulfen (Stat. ſpännig gehend, verkauft
der Magd.Leipz. Eiſenb.) abzugeben. RKiecke, Major in Zerbſt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Heliebte Neuheiten

für Klavier:
Türkiſche Scharwache,

von Krug, 80 H, zu 4 Händen
1,20

Heimiliche Liebe,
Gavotte v. Reſch, 1
Blämohen Yarglssmeinnlent.

Gavotte von Gieſe, 1
Haide Blümechen,
Jdylle v. Gieſe, 1

Im holden Rheinland ete,
Geſangs-Walzer von Gumbert,

1,50.
Auf der Puszta,

Ungar. Zigeuner-Weiſen von
Käroly, 2 Hefte à 2

Das erste Du,
Gavotte von Apel, 1,20.

Drei Lieder ohne Worte,
von Arnim Stein, 2

Roxana-Marseh,
von Minkus, 80
Hermes-Marseh,

von Apel, 1
Myrthenblüthen,

Salonſtück von Apel, 1,50.
W BeiBaarzahlungen entſpr.

Rabatt.
Bei Einſendung des Betrages

nach Auswärts franco.

Max Koestler,
Poſtſtraße.

W Zu vermiethen
per 1. October oder ſpäter Mitte
der Stadt in beſter Lage eine

herrſchaftliche Woh
nung D. zu 165 ſowie
eine freundliche F. Hof- u.
Gartenwohnun zu
90 Näheres bei

J. Barck Co.,gr. Ulrichsſtraße 47, I.
Eine Mühle mit 3 Mahlgän

gen, h mit bedeutender Bäckerei u. 12 Morg.
Feld rund um die Mühle belegen,
auch 5 Morgen Baumgarten, wo
für 3000 Mk. ſchlagbares Holz dar
auf ſteht, iſt Fa milienverhältniſſe
halber für den billigen Preis von
45,000 RM. mit Schiff und Ge
ſchirr zu verkaufen. 27,000 RM.
können zu 5 daran ſtehen blei
ben. Waſſerkraft und Müllerei
ſtets ausreichend. Adreſſen sub A.
Z. 4 113 befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Lehrlings-Gesuch.
Per 1. October ſuche ich einen

jungen Mann mit den nöth. Schul
kenntniſſen als Lehrling.

Fritz Lorleberg.,
Tabak u. Cigarrenfabrik.

Ein Eſel für Kinder wird zu
kaufen geſucht. Offerten nebſt Preis
und Angabe des ohngefähren Alters
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Für Jagdliebhaber.
Ein gut dreſſirter Jagd

hund, deutſche Raſſe,
Schotthaarig ſchwarz,

2 Jahr alt, mit vorzüglicher Naſe
u. gut vorſtehend, Haaſen-
rein, vollſtändig ferm, iſt für
40 zu verkaufen bei
Richard Hödicke in Löbejün.

Ein Jagdhund,
groß, gelb, auf den Namen Caro
hörend, iſt entlaufen. Jch bitte
denſelben gegen Erſtattung der Un
koſten abzuliefern.

Gröbers. Ferd. Knawer.
Clavier- Verkauf.

Ein gut erhaltenes tafelför-
miges Jnſtrument, beſonders
für Anfänger im Clavierſpiel geeig
net, iſt preiswerth zu verkaufen. Zu
erfragen Kütten Nr. 48.
Prutodaukcogt n Ldtten.

Sonntag d. 28. Septbr. Nach-
mittags 3 Uhr Concert, Abends
BRall. Montag d. 29. Septbr.
TanzmusikK. Um recht zahl-
reichen Besuch bittet ergebenst

Louis Boettcher.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2/, Uhr ſtarb

nach hartem Todeskampfe unſere
freundliche liebe Clara im zarten
Alter von 2 Jahren was wir
tiefbetrübt hiermit anzeigen.

Steuden, d. 22.
Emil Weber und Frau.

mErſte u
1 J

eptbr. 1879.
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Erſte Beilage zu e 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 24. September 1879.

Wähler des Saalkreiſes und der Stadt Halle!
Jn einer Zeit, da, mehr als ſonſt im politiſchen Leben, Manches unſicher geworden iſt, werdet Jhr in wenigen Tagen zu den Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten

auſe berufen.
Aus dem preußiſchen Staatsminiſterium ſind kürzlich erſt diejenigen Mitglieder geſchieden, welche in weiten Kreiſen des Volkes ganz vorzugsweiſe das Vertrauen ge

noſſen, daß ſie geſchickte Leiter des Kirchen und Schulweſens, der Pflege landwirthſchaftlicher Intereſſen und einer ſparſamen, die Rechte der Volksvertretung ſorgfältig im Auge
behaltenden Finanzverwaltung ſeien. Jhren Nachfolgern mit grundſätzlichem Mißtrauen entgegen zu treten, würde ſich zwar nicht ziemen aber ſie ſind Männer, welche, die Leitung
ihnen vordem mehr oder minder fremder Verwaltungszweige übernommen haben, die das Vertrauen des Volkes ſich zu erwerben haben werden und denen wir daher nur ungewiß
und fragend gegenüber ſtehen können. Jm Volke ſind Manche gleichgiltig gegen unſere politiſche Entwickelung bei Seite getreten, Manche auch ſetzen die Uebelſtände und uner-
füllten Wünſche, welche ſie in ihren wirthſchaftlichen Verhältniſſen empfinden, auf Rechnung der in der neueren Zeit durch Zuſammenwirken der Staatsregierung mit den gemäßigt
liberalen und conſervativen Parteien zu Stande gebrachten Geſetzgebung und meinen, daß, da die bisher die Mehrheit bildenden liberalen Abgeordneten Glück und Wohlleben
nicht hätten erzielen können, man es nun wohl mit Conſervativen ein Mal verſuchen könne. Von den Abgeordneten endlich ziehen ſich Manche, der Beſchwerden und Rei-
bungen überdrüſſig, die jede politiſche Wirkſamkeit unausbleiblich im Gefolge hat, zurück und erklären, Wahlen zum Abgeordnetenhauſe nicht wieder annehmen zu wollen.

Jn ſolcher Zeit beſonders iſt es eine Ehrenpflicht ernſt denkender Männer, nicht zu zagen, nicht vom Platze zu weichen und an alten, wohlbegründeten Ueberzeugungen
feſtzuhalten. Die bisherigen Landtagsabgeordneten unſeres Wahlkreiſes gehen uns mit gutem Beiſpiel voran und ſind trotz Allem bereit, ihr mühevolles, heute mehr als ſonſt
ſchwieriges Amt auch ferner zu übernehmen. Laßt auch uns, Wähler, feſtſtehen und unſeren alten Geſinnungen treu bleiben, und laßt uns durch die Wiederwahl unſerer beſonnen
und gemäßigt denkenden Abgeordneten bekunden, daß wir auch ferner in unſerem politiſchen Leben die Herrſchaft von Ordnung und Freiheit, die uns keine Gegenſätze ſind, ſondern
nothwendig einander bedingen und vorausſetzen, gewahrt wiſſen wollen, daß wir jede grundſätzliche Oppoſition gegen unſere Staatsregierung zurückweiſen, aber daß wir auch die
Grundlagen unſerer neueren, auf Reformen in Kirche, Schule und innerer Verwaltung gerichteten Geſetzgebung nicht verlaſſen, vielmehr fortentwickelt, daß wir die politiſchen
Rechte und Freiheiten unſeres Volkes unangetaſtet erhalten wiſſen wollen.

Dieſe unſere Abgeordneten, an denen auch ferner feſthalten zu wollen wir Euch empfehlen, ſind Herr Amtmann Reinecke und Herr Juſtizrath Fiebiger, beide
unabhängige und gemäßigt denkende Männer in gereiften Jahren, die in ihrer politiſchen Wirkſamkeit nichts Eigenes ſuchen, ſondern nur dem allgemeinen Beſten zu dienen be
ſtrebt ſind. Wir empfehlen ſie Euch als Vertreter der verſchiedenen in unſerem Wahlbezirke ſeit alter Zeit zu feſter Einigkeit verbundenen Kreiſe. Herr Amtmann Reinecke iſt
aus der Mitte des Saalkreiſes einſt als Abgeordneter vorgeſchlagen worden und hat ſeitdem neun Jahre hindurch unſern Wahlkreis vertreten, als ein Mann, der mit freiſinnigen
Grundſätzen Erfahrung in praktiſchen Dingen, namentlich des ländlichen Lebens, verbindet. Herr Juſtizrath Fiebiger aber, aus der Mitte unſerer Stadt, hat im vorigen Jahre
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das ſeltene Vertrauen erfahren, durch einſtimmig erfolgte Wahl in das Abgeordnetenhaus entſendet zu werden,
Schrift als ein eifriger Arbeiter bewährt.

und er hat ſich dort ſchon in der kurzen Zeit durch Rede und

Laßt uns alſo, Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes, auch jetzt wieder einig zuſammenſtehen und dafür wirken, daß bei den nächſten Abgeordnetenwahlen diejenigen
beiden Männer wiedergewählt werden, welche in der heutigen allgemeinen Wählerverſammlung einſtimmig als Kandidaten aufgeſtellt worden ſind, nämlich

Herr Amtmann Beine und
Herr Juſtizrath Viehbiger.

Halle a/S., den 16. September 1879.
G. Amthor, Bäckermeiſter, Halle. K. Bauermann, Fleiſchermeiſter, Ammendorf. G. Beil, Gutsbeſitzer, Groebers. Ad. Baenſch, Fabrikbeſitzer, Dölau. Franz
Bänſch, Fabrikbeſitzer, Dölau. Herm. Bunge, Fabrikbeſitzer, Halle. Alb. Billing, Fabrikbeſitzer, Halle. Wilh. Bode, Kaufmann, Halle. Guſt. Barth, Poſa
mentier, Halle. Ludw. Blau, Rentier, Halle. Carl Boehme, Ofenfabrikant, Halle. Dr. Boretius, Profeſſor, Halle. Betheke, Bangieur, Halle. E. Bachmann,
Bäckermſtr., Cröllwitz Becker, Dieskau. Fr. W. Boltze, Rentier, Halle. F. Bauer, Kaufm. Halle.
Rentier, Halle. H. Bach, Buchh., Halle. C. F. Bernſtein, Seilermſtr., Halle. J. Conrad, Prof. Halle. W. W Prof., Halle.
Ferd. Deichmann, Kaufmann, Teicha. H. Dieck, Schulinſpector a. D., Halle. W. Dreszer, Muſikdirector, Halle.

Brink, Faktor, Halle. Carl Bley, Expedient, Halle. Voltze,
unker, Geh. Bergr., Halle.

Elitzſch, Fabrikant, Halle. Eulenberg,
Gutsbeſitzer, Büſchdorf. Louis Feldmann, Rentier, Halle. Felgner, Rentier, Halle. A. Fiſcher, Schornſteinfegermeiſter, Halle. E. Friedrich, Schneidermeiſter,
Halle. Herm. Tr
Rentier, Halle.
Th. Haenert, Kaufmann, Halle. L.
Herz, Kunſt und Handelsgärtner, Halle.
H. Haucke, Controlbeamter, Halle.

A. Heiſer, Maurermeiſter, Halle.
meiſter, Halle.

ändler, Halle. Krengel, Bahnmeiſter, Halle.
arl Lutze Fabrikant, Halle.

A. Lattermann, Kaufmann, Halle.
Corrector, Halle.
Halle. G. M. Meyer Lehrer Halle.Kaufmann Halle. E. A.
A. Pallas, Conditor, Halle.
halter, Halle. H. Rüffer, Rentier, Halle.
Halle. Ernſt
Landwirth, Halle. Leopold Schmidt, Kaufm., Halle.
Schönlicht, Kaufmann, Halle. Carl

andelsgärtner, Halle.
aufmann Cönnern. Ed. Thiele,

Fr. Vogel Direktor Rothenburg an der
Halle. B. Wartze, n r Giebichenſtein.
Werner, Rentier, Halle. C. H

erg, Kaufmann, Halle. W. Fiſcher, Lehrer, Halle.
Grimm, Redacteur, Halle. Otto Gebhardt, Photograph, Halle.

erold, Gutsbeſitzer, Diemitz.
Bruno Herrmann, Reſtaurateur, Halle.

Dr. O. Hartwig, Oberbibliothekar, Halle.
L. Jentzſch, Fabrikbeſitzer, Halle.

Rentier, Halle. R. Jliſch, Schneidermeiſter, Halle. Dr. A. Jürgens, Handelskammer-Secretair, Halle.
Halle. Dr. Keil, Profeſſor, Halle. Krienitz, Gutsbeſitzer, Dachritz. Ed.

Carl Lenck, Halle.J. G. Leopold,
G. Leuſchner, Schuhmachermeiſter, Halle.

Matheſius sen.,
Ed. Wilhelm Pitſchke, Kaufmann, Löbejün.

C. Puppendick, Buchhändler, Halle. F. Vergolder, Halle.
Riedel, Maſchinenfabrikant, Halle.

eif, Gutsbeſitzer, Niemberg. Robert Roſenberg, Kaufmann, Halle. Erh.
Werkführer, Halle. B. Richter, Fabrikbeſ., Wettin. G.

Wiebach, Kaufmann,

Locomotivführer, Halle. Halfpap, Rendant,

John, Direktor, Halle.

Kuhnt Maurermeiſter, Halle. W.
Schuhmachermeiſter, Halle.

B. Lutze, Jnſpector, Halle.
Müller Schneidermeiſter, Ammendorf.
Privatmann Halle. F. A. Markert,

Sydow, Kreisrichter, Halle.
G. Schatz, Zimmermeiſter, Halle.

enner, Hutmacher, Halle.
Georg Utech, Buchhändler

Weber Schuhmacher Meiſter
Brachſtedt.

C. Landmann senm., Tanz und Schreiblehrer, Halle.
C. Legel, Steinſetzermſtr., Halle.

Carl Müller, Dr. phil. Halle.
Kaufmann Halle.

H. Plötz, Rentier, Halle.
Aug. Peter, Kaufmann, Halle. W. Pospichal, Hutfabrikant, Halle. A. Pippert, Buch-

G. Reiling, Rentier, Halle. V. Roſenblatt, Friſeur, Halle. Fr. Richter,
ummel, Kaufmann, Halle. Robitzſch, Rentier, Halle. R. Reſahr,

o Rentier, Halle. Schlott, Kreisger.-Secretair, Halle. A. Schaaf, Kaufm., Gröbers.

Schulz, Kaufmann, Halle.
Rentier, Naundorf a/ P. chneider, Kaufmann, Bruckdorf.

Eugen Schwetſchke, Buchhändler, Halle. A. T
Kaufmann

Saale. F- r
Wagner, Halle. P. Woth, Redacteur, Halle. L. Winter, Brückenpächter, Cröllwitz Wolff, Halle. CarlHalle Adam Wolff, Penſionair, Giebichenſtein. Wieſe, Muſiklehrer, Halle. G. Wieſert, Maler, Halle.

F. Weidenhammer, Reſtaurateur, Halle.

G. A. Schmerwitz, Kaufmann, Cönnern.
Steinberg, Leihbibliothekar, Halle.

Ammendorf.

E. Fleiſcher, Oekonom, Wurp. F. Fiſcher, Bäckermeiſter, Wettin. L. Friedrich,
Eugen Greßler, Fabrikant, Halle.

L. Hofmann, Kaufmann, Halle.
H. Heydemann, Profeſſor, e

H. Fabrikant, Halle. Hoppe, Kanzleirath a. D., Halle.
F. Herrmann, Reſtaurateur, Cröllwitz. enze,

Emil Graf, Kaufmann, Halle.
Carl Hoffmann, Kaufmann, Halle. Guſt.

Herzfeld, Juſtizrath, Halle.
Heckner, Rentier, Giebichenſtein

9 Halle. G. Hergeſelle, Mühlenbeſitzer, Brachſtedt.
C. Hoffmann, Bäckermeiſter, Halle. C. A. Haedicke, Schneider

C. Jellinghaus, Rentier, Giebichenſtein. F. R. Jache,
Koven, Kreisger.Secretair, Halle. Ed. Kobert, Fabrikant,

Krauſe, Leihbibliothekar, Halle.
König,

Auguſt Lehmann Hutmacher Meiſter, Halle.

F. Kohlhardt, Rentier, Halle. W. Korn,
Buchdrucker, Halle. A. Kuckenburg Halle.

Ad. Löber Kaufmann Halle.
L. Lagemann,

Vernhard Moſt, Fabrikant,
Ernſt Mertens,

A. Ohme, Rentier, Halle.
W. Proeve, StellmacherMeiſter, Halle.

Ferd. Schulze,
ulze, Baumſtr., Halle. F. Stützer, Bürſtenmachermſtr., Halle. R. Stadelmann, Oekon.-Rath, Halle.

C. Stoye sen.,
O. Schroeter, Kunſt und

Trothe, Optiker, Halle. Guſtav Thorweſt,
Halle. von Voß, Oberbürgermeiſter Halle.

G. H. Walter Direktor,

Zeidler, Muſikus, Halle.

Die Gefangennahme Cetewayo's.
England kann ſich jetzt auch eines Sedantages rühmen.

Freilich machten ſeine Truppen keinen europäiſchen Kaiſer mit
ſammt ſeinem Heere, ſondern nur einen ſchwarzen afrikaniſchen
König mit wenigen Getreuen zu Gefangenen. Dafür aber ſtand
letzterer an würdevollem Benehmen in ſeinem Unglück dem erſteren
nicht im geringſten nach. Seit Wochen war Lord Gifford dem
Zulukönig hart auf den Ferſen geweſen, und Cetewayo hatte
ſich in ſeiner Noth an den König der Amatongas gewandt, den
er mit einem Geſchenke von mehreren tauſend Häuptern Vieh
für ſich zu gewinnen hoffte. Dieſer ſandte aber das Geſchenk
zurück mit der Botſchaft, daß er ſich dem Vorrücken Cetewayo's
nach den Grenzen der Amatongas widerſetzen würde. Schließlich
hatte er in einen Kraal in dem nördlich vom ſchwarzen Umvoloſi
gelegenen Ngomewalde Zuflucht gefunden. Aber auch dorthin
folgte ihm Lord Gifford mit ſeinen Leuten und kam am 28. Auguſt
früh Morgens im Südoſten des Kraals an; fürchtend, daß, falls
er während des Tages über die ihn von dem Kraal trennende
Lichtung vorrückte, Cetewayo ſich in die Büſche ſchlagen würde,
beſchloß er bis zum Eintritt der Dunkelheit ſich verborgen zu
halten und dann erſt zur Umzingelung des Kraals zu ſchreiten.
Inzwiſchen war Major Marter mit ſeinen Dragonern nordöſtlich
vom Kraal erſchienen und von der ſchwarzen Majeſtät bemerkt
worden. Doch machte Cetewayo ſich nicht viel aus der An-
weſenheit der Reiter, da er annahm, daß ſie nicht ohne warnen-
des Geräuſch ſich ihm nähern könnten. Er blieb ſomit ruhig im
Kraal liegen. Doch war Major Marter mindeſtens ebenſo ſchlau
als der Beherrſcher aller Zulus. Er dachte nämlich, Klappern
gehöre nicht zum Handwerk und hieß deshalb ſeine Reiter die
Sättel von den Pferden nehmen und ſie ſammt den Säbel-
ſcheiden unter dem Schutze einer Wache zurücklaſſen. So ſchlich
er ſich geräuſchlos heran, ihm voraus die unberittenen Einge
borenen, die raſcher als die Reiter fortkommen konnten. Jn der
Nähe des Kraals ſtürzten ſie aus dem Wald, umzingelten die
Hütten und ſchrieen: „Der weiße Mann kommt, ihr ſeid ge-
fangen.“ Major Marter war bald nachher an Ort und Stelle,
ſtieg vom Pferde, ſchritt in den Kraal hinein gerade auf die
Hütte zu, die dem Königs als Obdach diente, und rief ihm zu,
herauszukommen und ſich zu ergeben. Der König aber fürchtete
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ſich und ſprach: „Nein, komme Du zu mir.“ Dazu wollte
Marter ſich indeß nicht bequemen und beſtand darauf, daß
Cetewayo zu ihm komme. Demgemäß kroch er ſchließlich hervor,
richtete ſich inmitten der ihn umringenden Dragoner würdevoll
auf und ergab ſich dem Major. Als er ſo daſtand, in eine
rothe Bettdecke wie ein alter Römer in ſeine Toga gehüllt,
wollte einer der Reiter Hand an ihn legen, doch winkte er ihn
vornehm ab, ſprechend: „Weißer Krieger, laß mich gewähren.“
Dann erſuchte er mit höflichem Ernſte darum, erſchoſſen zu wer
den, was ihm indeſſen abgeſchlagen wurde. Vielmehr wurde er
gebeten, ſich nach dem Zelte Lord Giſſord's zu bemühen der
inzwiſchen von der Gefangennahme gehört hatte. Langſam, ab-
gemeſſenen Schrittes, das Haupt ſtolz in den Nacken geworfen,
ging er durch die Reihen der Soldaten dahin, die Engländer mit
ſtolzen, die Eingeborenen mit verächtlichen Blicken meſſend. Auf
dem Marſche nach Ulundi gab er der Begleitmannſchaft ziemlich viel
Umſtände. Er ſetzte ſich nämlich häufig hin und wollte nicht
weiter gehen, da er zu ſehr erſchöpft ſei. Letzteres konnte nicht
angezweifelt werden, wie denn überhaupt die, welche ihn in
beſſeren Tagen gekannt und jetzt wiederſahen, ihn körperlich ſehr
heruntergekommen finden. Audererſeits aber weigerte er ſich
auch, ein Pferd oder ein Maulthier zu beſteigen. Von ſeinem
Gefolge machten ihrer elf während des Marſches einen Flucht-
verſuch. Sechs davon entwiſchten, die übrigen fünf aber wur
den durch Schüſſe niedergeſtreckk. Am 31. Auguſt, Morgens
gegen 10 Uhr, kam Cetewayo mit ſeiner Bedeckung in Ulundi
an und wurde in einem Zelte nächſt der Lagerwache unterge-
bracht, während ſeinem männlichen und weiblichen Gefolge ein
Zelt neben dem ſeinigen eingeräumt wurde. Am 1. September
ſollte er, von dem Artillerie Hauptmann Poole begleitet, nach
Fort Victoria aufbrechen. Sein Land ſoll nunmehr in ſechs
oder acht Bezirke getheilt und jeder dieſer letzteren einem Zulu-
häuptling zur Regierung übergeben werden. Zwei engliſche Re
ſidenten werden eingeſetzt, einer für das nördlich, der andere für
das ſüdlich des weißen Umvoloſi gelegene Gebiet. IJrgendwelche
Machtvollkommenheit in Verwaltungs oder Gerichtsſachen wird
ihnen nicht beigelegt, ſondern ſie ſollen nur die engliſche Re
gierung in den ihnen zugewieſenen Bezirken vertreten, den Häupt-
lingen auf deren Erſuchen Rathſchläge ertheilen, bei etwa

zwiſchen den Stämmen ausbrechenden Streitigkeiten als Ver-
mittler und Schiedsrichter walten und namentlich darüber wachen,
daß die Häuptlinge die Bedingungen beobachten, unter denen
ihnen die Regierung übertragen wird. Die hauptſächlichſten
dieſer Bedingungen beſtehen in der Abſchaffung des bisherigen
Militärſyſtems, dem Verbot der Zauberei, dem Verſprechen einer
unparteiiſchen Aburtheilung angeklagter Perſonen und dem ferne-
ren Verſprechen, vor einer etwanigen Kriezserklärung die Ver-
mittlung des Reſidenten anzurufen. Jm Uebrigen können die
Häuptlinge frei ſchalten und walten. Hat erſt Sir Garnet
Wolſeley die bezüglichen Abmachungen mit ihnen getroffen, wozu
anſcheinend wenig Zeit erforderlich, ſo erwarten ihn anderweitige
Aufgaben. Zunächſt wird er ſich nach dem Transvaal begeben,
um die ſeit einiger Zeit in's Stocken gerathenen Operationen
gegen Secocoeni wieder in Gang zu bringen und zu Ende zu
führen. Er hofft freilich, daß Secocoeni durch die Gefangen-
nahme Cetewayo's zur Vernunft und zur Uebergabe werde ge-
bracht werden. Doch könnte er ſich darin leicht täuſchen. Erſt
kürzlich erſuchte Secocoeni um die Entſendung eines Weißen zum
Behufe von Verhandlungen wegen der Gefangenen. Daraufhin
begab ſich Major Conington mit zwei Hauptleuten zu ihm.
Jhnen ging es indeß beinahe an's Leben. Schon waren ſämmt
liche Weiber und Kinder vor dem Kraal des Königs in Reih
und Glied aufgeſtellt worden, damit ſie ſähen, wie die weißen
Männer ſterben würden. Während der fünf Stunden dauern-
den Rathsſitzung gelang es aber den Bemühungen des den
Engländern freundlich geſinnten Bruders Secocoeni's, die Offi
ziere in Sicherheit zu bringen. Jn Pondoland ſtehen die Aus-
ſichten beſſer. Dort iſt es nämlich dem engliſchen Agenten ge-
lungen, den Häuptling Umquikela für die Sache des Friedens
zu intereſſiren. Der Jngenieurmajor Nixon iſt entſandt worden,
um die Bergfeſte Moroſi's zu beſichtigen und ſich ein Urtheil
über die beſte Art und Weiſe zu bilden, wie dieſe eingenommen
werden könnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
24 Torgau, 22. September. Geſtern Abend 11

Uhr zog das aus dem Manöver zurückgekehrte 72. Jn-
fanterie- Regiment unter klingendem Spiele wieder in
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die alte Garniſonſtadt ein. Heute fand unter dem Vor
ſitze des Provinzial-Schulrathes Dr. Göbel im Gymnaſium
die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Von den
drei Aſpiranten wurde Otto Ullmann aus Mühlberg von
der Prüfung dispenſirt, die beiden anderen, Johannes
Obermann aus Hohenleinag und Georg Kleinſchmidt aus
Torgau, beſtanden. Der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer
am Gymnaſium, Selvers, hat eine Berufung als ordent-
licher Lehrer an das Progymnaſium in Preußiſch-Friedland
erhalten, welcher er Michaelis Folge leiſten wird.

J Gräfenhainichen, 21. September. Aus unſeren
Hopfenanlagen wird jetzt über den Ausfall der Ernte
weit beſſer berichtet, als ſeiner Zeit über die Ausſichten
für das Gedeihen der Frucht. Der lockere, ſchwarze Sand-
boden hieſiger Gegend iſt durch die ſchönen Tage des
Spätſommers ſchnell erwärmt, die Pflanze gekräftigt und
der Schaden überhaupt dermaßen gut gemacht worden, daß
bei gegenwärtiger „Pflücke“ Quantität wie Qualität des
gewonnenen Hopfens gleich ſehr befriedigen. Da auch die
Preiſe ſich hoch erhalten, ſo dürften unſere Hopfenbauer
kaum Urſache zur Klage haben.

S Aus der Elb und Elſteraue, 22. September.
Was für üble Folgen ein im Uebermuthe ausgeführter
„ſchlechter Witz“ hat, davon haben wir wieder einen Be-
weis. Als am 20. d. M. Abends gegen 10 Uhr der
80jährige Nachtwächter Schulze aus Gommern bei An-
tritt ſeines Nachtdienſtes vor einem Gute ſich mit mehreren
Mädchen unterhielt, kam der Dienſtknecht S. im ſchnellſten
Laufe auf denſelben zu und ſprang auf die Schultern
Schulze's, wodurch der alte Mann einen derartigen Stoß
erhielt, daß er hinfiel und dabei das Achſelbein und das
Hüftgelenk brach. Schulze iſt kurz darauf an den erlittenen
Verletzungen verſtorben. Schnell erwiſcht ward vor
Kurzem in Belgern ein Spitzbube, der in einem Nachbar
dorfe 1 Ballen Leinwand durch Eindrücken eines Schau-
fenſters Vormittags geſtohlen hatte. Der Diebſtahl ward
ſofort nach Belgern an die Polizei gemeldet. Die ſofort
angeſtellten Recherchen ergaben, daß der Dieb mit ſeiner
Beute in einer Wirthſchaft in der Stadt geſehen worden
und die Leinewand zum Verkauf ausgeboten hatte. Jn
einer zweiten Wirthſchaft fand man die Spur wieder und
da hieß es, daß der Leinwandhändler in demſelben Hauſe
1 Treppe hoch ſei, um Geſchäfte zu machen. Man geht
ruhig hinauf und richtig, vor einer Thür hört man zählen
31, 32, 33 und 34; 35, 36, ſpricht die eintretende Polizei,
läßt den Spitzbuben die Leinwand wieder zuſammenrollen
und wickelt ihn dafür ſelbſt ein. Ein Verſchönerungs-
verein ſeltener Art exiſtirt in einem Elbſtädtchen. Die
Mitglieder dieſes Vereins haben es ſich zur Aufgabe ge
ſtellt, der Koſtenerſparniſſe halber ſämmtliche zur Anlegung
von Verſchönerungen nöthigen Arbeiten mit eigener Hand
auszuführen, und ſo ſieht man denn dort Abends nach Ex-
peditions- und Geſchäftsſchluß ſämmtliche Mitglieder, den
dortigen Amtmann, die Referendare und das übrige Ge-
richtsperſonal nicht ausgeſchloſſen, nebſt den angeſehenſten
Bürgern des Ortes, das Schurzfell umgegürtet, mit Hacke
und Schaufel arbeiten und den Schubkarren ziehen, um
Promenadenwege, Ausſichtspunkte c. herzuſtellen.

4 Der „geiſtliche Fünfzigſte“, welchen die
Mansfelder Gewerkſchaft an die Geiſtlichen und Lehrer
der Eislebener Parochieen bisher zu entrichten gehabt, iſt
nach langen Verhandlungen von der erſteren für 1650000
Mark abgelöſt worden; der Betrag wird in Aprocentigen

Ludwigshütte bei Sandersleben.
Zu den Firmen, welche die heimiſche Jnduſtrie in hervorragender Weiſe re

präſentiren, zählen in erſter Linie auch die Herren Baentseh u. Behrens in Lud-
wigshütte bei Sandersleben. So iſt die bezeichnete Firma erſt neuerdings auf
der Gewerbe Ausſtellung zu Wernigerode für ausgezeichnete Leiſtungen auf dem
Felde der Technik mit dem erſten Preiſe bedacht worden preisgekrönt wurden na
mentlich eine neupatentirte Schrotmühle, ein dergl. mit dem deutſchen Reichspatent
verſehenes Schüttelzeug mit Spreu und ReinigungsApparat zu Dreſchmaſchinen
für Göpel- und Dampfbetrieb, verſchiedene Größen praktiſch bewährter Brunnen-
pumpen und endlich Brunnenpumpen für Göpelbetrieb, welche zur Beſchaffung

rößerer Quantitäten von Waſſer bei jeder gegebenen Brunnentiefe Anwendungſuen Erwägt man daß der land wirthſchaftliche Maſchinenbau einer der ſchwie

rigſten Zweige des geſammten Maſchinenbaues iſt, weil die Maſchinen in den
meiſten Fällen ausſchließlich von den ländlichen Arbeitern hantirt werden und darum
eine einfache Conſtruktion erfordern, und rechnet man dazu die Thatſache, daß ſich
der Maſchinenbau in unſern Tagen zuweilen in den Händen techniſch völlig unge
bildeter Fabrikanten befindet, ſo wird es klar, welche Bedeutung man einem Eta-
bliſſement beizumeſſen hat, das es ſich wie das genannte zum oberſten Grundſatz
gemacht hat, durch ſolide Ausführung und unablaſſige Verbeſſerungen in der Con
ſtruktion ſeiner Maſchinen nach jeder Richtung hin das Intereſſe der Landwirthſchaft
zu fördern.

Durch das genaue Studium der ſchadhaft gewordenen Theile an Göpel-Dreſch-
maſchinen, welche der Fabrik ſeit dem Jahre 1862 in großer Zahl und nach den ver
ſchiedenſten Syſtemen gefertigt, übergeben wurden, ſind die Leiter des Unternehmens
auf weſentliche Verbeſſerungen namentlich dieſer Maſchinen verfallen, weshalb deren

Neben dieſem
entwickelt die Ludwigshütte eine äußerſt erfolgreiche Thätigkeit in der Fabrikation
von Dreſchmaſchinen, Schüttelzeugen, Schrotmühlen, Häckſelmaſchinen, Rüben- und

Bau auch als eine Specialität der Fabrik angeſehen werden darf.

Kartoffelſchneiden, Ringelwalzen, Brunnenpumpen Kettenpumpen c.
haftem Aufſchwunge ſich die Fabrik befindet, zeigt am beſten der Umſtand, daß das
Etabliſſement ſeit dem Jahre 1872 um das Fünffache vergrößert iſt und nun auch
in ausgedehnterem Maße die Herſtellung von Dampfmaſchinen, namentlich Förder-wie Kohlenförder- und Transport-Wagen
und Waſſerhaltungs-Dampfmaſchinen,
betreibt.

Nach alle dem darf die Fabrik der Herren Baentsch u. Behrens unſern Land
wirthen empfohlen werden, um ſo jmehr, als die Bedingungen, unter denen die
Herren ihre Verkäufe vollziehen, ſehr coulante ſind und ihrerſeits alles geſchieht,
um mit den Abnehmern in dauernder Verbindung zu bleiben.

e Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Verſteigerung von rot. 100 kg alter ünbrauchbarer Acten

unter der Bedingung des Einſtampfens wird ein Termin auf Freitag
den 26. September er. Vormittags 9 Uhr in meinem Geſchäfts
zimmer anberaumt, zu welchem ich hiermit Papier- und Papp Fabrikan-
ten oder deren Vertreter einlade.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Naumburg, den 19. September 1879.

Der Königliche Bauinſpeector.
J. V.: Breutzel.

Conſols dem Superintendent zu Eisleben ausgezahlt, der
dann die entfallenden Beträge den Kirchenkaſſen der
einzelnen Gemeinden zutheilen wird. Der Zinsertrag von
66000 Mk. kommt an die Participanten nach feſtnormirten
Sätzen, die ſich nach den auf der Stelle ruhenden An
theilen richten, zur Vertheilung.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt Jn der Elbe iſt
das Waſſer während der vergangenen Woche nach einem
ſchnell vorübergehenden und ganz mäßigen Steigen noch
etwas mehr gefallen. Die geringſte Fahrtiefe betrug bei
Außig am 18. nur noch 26 Zoll öſterreichiſches Maß und
war am 19. unverändert, bei Torgau am 19. 96 em. Der
Pegel unſerer fiskaliſchen Strombrücke zeigte am 19. einen
Waſſerſtand von 98 em und am 20. einen von 96 em an

Auf den am 22. d. in Erfurt abgehaltenen Roß-
und Viehmarkt waren aufgetrieben worden Pferde 20
Stück, Fohlen 40 Stück, wenig Nachfrage. Jungvieh 240
Stück, Kaufpreis 120—-210 Kühe 140 Stuck, Kauf-
preis 210-—240 Ochſen 50 Stück, Kaufpreis 360 bis
420 Fette Schweine, Ferkel 240 Paar, Kaufpreis
6--15 .4. Läuferſchweine 350 Stück, Kaufpreis 24 bis
36 wenig Umſatz.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
S Die Direction der Berlin Anhaltiſchen und das Di

rectorium der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaftgewähren den durch Karten ſich legitimirenden Theilnehmern an der

am 1. und 2. October er. zu Bernburg ſtattfindenden General
verſammlung des anhaltiſchen Lehrer-Vereins“ auf ihren
in Anhalt belegenen Bahnſtrecken vom 30. September bis incl.
4. October er. freie Rückfahrt von Bernburg aus.

Vereins- und Verſammlungs Weſen.
Der diesjährige Verbands-Tag Arends'ſcher Steno-
er ereine, verbunden mit einem allgemeinen Stenographen-

age Syſtem Arends findet am Sonntag, d. 5. October d. J,
Vormittags 11 Uhr, im goldenen Saale des Schützen Hauſes zu
Leipzig ſtatt. Es wird erwartet, daß alle Anhänger der Arends'ſchen
rationellen Volksſtenographie ſich recht zahlreich zu den Verhandlungeneinfinden werden. Etwaige Anträge und beſondere Wünſche ſind

dem Vorſitzenden des Verbandes Arends ſcher StenographenVereine,ber gar tilator Mittendorf, Berlin 8W., Koitbuſer Straße 9 zu
überſenden.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 23. September 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo feſt und höher, geringere Sorten 187
189 mittlere und Rauhweizen 196——204 feinere
207 210 bez.

Roggen 1000 Kilo feſt und höher 159 164
Gerſte 1000 Kilo ruhig bei mäßigerem Angebot, Landgerſte

geringere 165--175 mittlere 180 185 feinere u.
Chevaliergerſte 200--220 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15
Hafer 1000 Kilo 135--140 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 215——225
Kümmel 50 Kilo 29-30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 136 amerikan. 125 .4.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps etwas beachteter 212 225
Stärke 50 Kilo feſt und höher 23
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert,

54,25 Rüben 52 bez.
Rüböl 50 Kilo 26,25 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.

Kartoffel

Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5

Futtermehl 50 Kilo 6,25—6,50
Kleie, Roggen 5,25 Weizenſchgalen 4 25..4, Weizen

grieskleie 4,75 .4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 23. Septbr. 1879.

Am heutigen Markte war die Frage für Weizen und Roggen
lebhafter und etwas höhere Preiſe wurden bewilligt; die übri

gen Artikel blieben unverändert. Man bezahlte für:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 204 213 gerin-

gere und mittlere Waare 180--200
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 159 165 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150 156, beſſere 159

168 feine und Chevalier- 171 204
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 81 96
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210 222.4.
Raps p 12 Säcke à 76 Kilo brutto 198 204 .4.
Rübſen p 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 135

130
Kümmel p. 50 Kilo netto 29 30

Halle, den 23. Septbr. 1879.
Langes Roggenſtroh 24—25 p. 1200 .4.
Maſchinenſtroh 18--20 p. dito.
Hieſiges Heu altes neues 3,75 4,50 .4 p. Ctr.
Auswärtiges Heu je nach Qualität zu verſchiedenen Prei

ſen gehandelt.

amerikaniſcher

Verzeichnißder mittelſt der rer atciſtaprt 33 Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 19. September. Aſchbach, Rogg en
kleie, v. Stettin n Deſſau. Lammick, Roggen, v. Stettin nad
D. ſſau. Lehmann, Rozgen, v. Hamburg n. Deſſau. Abel, Rog
gen, v. Magdeburg n. Dresden. Mildner, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Stehning, leer, v. n. der Saale. n.mann, desgl. Kühne, leer, v. Magdebürg n. Deſſau. Grimm,
Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Dobianke, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Hünecke, leer, v. n n. Aken. Hahn, leer,v. Magdeburg n. Schönebeck. Klebe, leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Am 20. September. Severin, Holz, v. Liepe n. Halle.

Stemmerling, desgl Rabitz, Holz, b. Spandau n Halle.
Gerloff, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Michaelis, leer, von
Magdeburg n. Weſterhüſen. Am 21. September. Holick, Hoiz, v.
Strelitz n. Buckau. Henſchel, Güter, v. Magdeuurg n. Dresden.
T Kreuter, Güter, v. Hamburg n. Deſſjau. Burmeſter, Steuerm.
Kretzmann, desgl. Huenecke, Strm. Leue, Guano. v. Hamburg
n. Schönebeck. Kiſſauer. leer, v. Magdeburg n. Außig. Alten-
horſt, leer, v. Magdeburg n. Cälbe. Vogel, leer, v. Magdeburg
n Alsleben. Wilke, desgl. Fresdorf, leer, v. Magdebuig nach
ebeck. Poetters, leer, v. Magdeburg n. Außig. Dürre,

e gl,
Niegripp-Magdeburg. Am 15. September. Fr. Andrege,

Strm. Naumann, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Herzer, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Hahn, desgl. Neumann, desgl.
Dobianke, leer, v. Brandenburg n. andau. Am 20. Septem
ber Kiſſauer, leer, v. Genthin n. Außſg. Dürre, leer, von Burg
n. Außig. Am 21. September. Fr. Andrege, Strm. Kloprogge,
Güter v Stettin n. e Enke, leer, v. Potsdam nachMagdeburg. Heyde, leer, v. Berlin n. Magdeburg

Hamburg-Magdeburg. Am 21. September. Verein. Ham
burgMagdeb Dampfſchifff Comp., Strm Steinwer h. Güter, von
Hamburg n. Magdeburg. Verein Hamb Magdeb. Dampfſchiff.
Comp Strm. Stutzer, desgl. V. H. M. D.-S.-C Strm. Naun
dorf, desgl. V. H. M. D.-S.-Co., Strm. Schieferdecker, desgl.
Braune S Stegelitz, Strm. Rabe. desgl. Mann, Güter, v. Ham-
vurg en. Dresden. Becker, Güter v. Hamburg n. Deſſau Men
zer, desgl. Weger, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg, Wei-
iag, desgl. Huenecke, Strm. Leite, Glano v. Hamburg n. Schö-
nebeck. Burmeſter, Strin. Kretzmann Güter, v. Hamburg nach
Deſſau. Fr. Andrege, Strm Krone II., Güter, v. Hamburg nach
Magdeburg. Belkau, Heu, v. Havelort n. Magd. burg.
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Privatcapitalisten a jeden

Loospapiere umfassend.

Jn wie leb-

re Vom

Berliner
Börsen-Courior

empfiehlt sich bei bevorstehendem Quartalswechsel zum Abonnement. Unentbehrlich für jeden
Bankier der Fülle seiner financiellen, industriellen

und commereiellen Nachrichten, Correspondenzen, Berichte, Informationen und Abhandlungen
Wegen, ist derselbe ausserdem ein Organ von hervorragender Bedeutung für unser wirthschaftliches
Leben. Es geschieht durch dieses Blatt die entschiedenste Wahrung der Inter-
essen des Privatecapitals nach allen Richtungen hin.

Vollstündiger CGourszettel von vorzüglicher Uebersichtliehkeit, telegraphische Coursbe-
richte von allen Plützen, Eisenbahn -Tabellen, wöchentliche Verloosungsliste, alle Europäischen

Wührend so die Abendausgabe der Börse, der Industrie und dem wirthschaftlichen Leben
überhaupt gewidmet ist, gehört die Morgenausgabe vorzugsweise der Politi und dem

Feuilleton,
dessen pikanter und anregender Inhalt den
zum interessantesten Blatte der Reichshauptstade macht. An jedem Schauplatze eines, für weitere
Kreise interessanten Ereignisses ist der Börsen-Courier durch seine Special Correspondenten Ver-
treten. Ausführlichste private telegraphische Berichterstattung über alle das Publikum interessirende

Blattes bleiben dauernd entschieden freisinnige.
der Abonnent, sobald er Abonnements- Quittung ein-

ber jedes bezeichnete Papier.
en und Zeitungs-Spediteuren. Probenummern Versendet
on, Mohrenstrasse No. 24, Berlin W.

Gegen Einsendung der Abonnements- Quittung wird
den neu hingutretenden Abonnenten sowohl in Berlin
Wie ausserhalb der Berliner Börsen-Cou-

Tage des Abonnements an bis zum
I. October auf Wunsch gratis und franco geliefert.

Ereignisse. Die politischen Tendenzen des
Auf schriftliche Anfragen erhält je

sendet, ein objectives, sachliches Urtheil ü
Abonnements bei allen Postanstalt,

auf Wunsch gratis und franco die Expediti

Abonnementspreis nur 6 Mark.

Börsen-Courier““ zur fesselndsten Tageslectüre,

Ein Agent mit guter Kundſchaft Eine neue holländer
ſucht für Erfurt und Umgegend Wind-
die Vertretung leiſtungsfähiger
Gruben
Briquetts und Nasspress- D. 2990. Rud. Mosse, Halle. ſter Nähe. Forderung 36,000 Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Mühle

steinen. Offerten unter R. R. 3000 den I. Oktober auszu mit 12-—15,000 Anz.
Näheres Ob. Leipzigerſtraße633 an G. L. Daube Co. leihen.

Erfurt erbeten. 67 parterre.

5 Std. ſüdl. v. Caſſel, ſoll Verh. lung zu 50 Pferden, Feuerkaſſe
halber ſofort mit voll. Erndte u. 8440 56 Morg. Acker und
Jnvent. billig verkauft werden. Wieſe, Ford. 9500
t 315 Mg., meiſt Rübenb. Sekt e Hypothek ſicher. Der
Zuckerfabr., ſowie 3 Bahnhöfe verſch. Gaſthof kann gleich übernommen im unin Knorpelkohie, in beſter Lage, ſof. zu verk. Off. Bahnen u. Kreisſtadt in aber werden. Adreſſen sub D. W. bef. Meldung an, daß mein nagte z

Schöne Gaſthof Verkauf. TEin Isol. arrond. Schönes e e ung Möbel ſahrwers PNümnnn
Gut, Brauerei, am Markte gelegen, Stal- FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Tiefbetrübt zeige ich allen Freun

den und Bekannten ſtatt beſonderer

Anzahl.

liebter Mann, Herr Paſtor
geſtern Abend nach langen ſchweren

W. Weisenborn,
Merſeburg.

urKunſtGewerbeAusſtellungs Leiden ſanft und ſelig entſchlafeniLoose e h ren Tbei d. Stücokrath, gr. Märkerſtr. II. Verwittwete F
Thalwinkel, d. 22. Sept. 1879,
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 22. September. Der deutſche Reichskanzler

Fürſt Bismarck konferirte heute von 12 bis 1 Uhr
mit dem Grafen Andraſſy und dem Baron Hay-
merle und fuhr hierauf zu der Audienz bei dem
Kaiſer, welche Stunden dauerte. Um 2 Uhr
ſtattete Fürſt Bismarck in Begleitung des Grafen Andraſſy
dem Miniſterpräſidenten, Grafen Taaffe, einen Beſuch ab
und beſuchte ſodann die Baronin Haymerle. Von dort
aus fuhr der Fürſt, immer in ger des Grafen
Andraſſy, in das Hotel zurück. Punkt 3 Uhr traf daſelbſt
der Kaiſer ein, bei der An und Abfahrt von der dichtge
drängten Volksmenge ſtürmiſch begrüßt. Fürſt Bismarck
erwartete den Kaiſer im Veſtibule; der Kaiſer reichte dem
Fürſten die Hand und begab ſich in die von der fürſtlichen
Familie bewohnten Gemächer. Der Beſuch dauerte eine
halbe Stunde. Um 4 Uhr begann in dem Schön
brunner Schloſſe die Auffahrt der zur Hoftafel geladenen
Gäſte. Fürſt Bismarck trug Galauniform. Nach dem
Diner hielt der Kaiſer eine Stunde Cercle und verabſchie
dete ſich ſodann von dem deutſchen Reichskanzler, da ſich
der Kaiſer heute Abend 9 Uhr zur Jagd nach Steiermark
begiebt. Morgen findet bei dem Grafen Andraſſy ein Diner
ſtatt. Für übermorgen iſt ein Ausflug mit der Zahnrad-
bahn nach dem Kahlenberge in Ausſicht genommen.
Die Abreiſe des Fürſten iſt auf Donnerſtag feſtgeſetzt.
Die Fürſtin Bismarck dinirte heute bei der Prinzeſſin
Reuß und beſucht Abends die Vorſtellung im Hoftheater.

Die amtliche „Wiener Zeitung“ reproducirt folgende in
der Zeitungsſchau der „Polit. Korreſp.“ enthaltene Bemer-
kungen: „Sämmtliche geſtrigen und heutigen Morgen
blätter knüpfen an die Anweſenheit des Fürſten Bismarck
in Wien Ausführungen wärmſter Sympathie, ſowohl für
den deutſchen Reichskanzler, wie für den Staat, deſſen
äußere Politik er leitet. Sie hoffen von dem Beſuche
die Befeſtigung des freundſchaftlichen Verhältniſſes beider
Staaten und erblicken in dieſer Jntimität ſowohl den
getreuen Ausdruck beiderſeitiger Staatsintereſſen und Volks
wünſche, als auch ein reales, werthvolles Unterpfand für
die Erhaltung des europäiſchen Friedens, indem ſie den
vollſtändig inoffenſiven Charakter der öſterreichiſch-deutſchen
Freundſchaft einerſeits und andererſeits deren außerordent-
liches Gewicht in dem politiſchen Syſteme Europas lebhaft
hervorheben.“

Peſth, den 22. September. Der Miniſterpräſident,
Tisza, reiſt heute Abend zu einem mehrtägigen Aufent-
halte nach Wien und wird wahrſcheinlich morgen dem
Fürſten Bismarck einen Beſuch abſtatten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. September.

Fürſt Bismarck wird noch im Laufe dieſer Woche
in Berlin erwartet, bekanntlich zu nur vorübergehendemAufenthalt, doch iſt über den Tag ſeines Eintreſfens und

die Dauer ſeines hieſigen Verweilens noch keine Beſtimmung

getroffen 9Die gouvernemental conſervative Preſſe beſtätigt heute
die niederſchmetternde Wirkung, welche der Brief des
Miniſters Falk in ihrem Lager hervorgerufen hat. Die
„Nordd. Allgem. Zeitung“ verſagt es ſich, „aus Achtung
für den verdienten Staatsmann den peinlichen Eindruck
näher zu bezeichnen, welchen ſein jedenfalls etwas eiliges
Eintreten in das politiſche Parteileben machen muß“, und
führt als Zeugen gegen das Vorhandenſein einer Reactions
gefahr auf dem Gebiete der Unterrichtsverwaltung die
„Schleſiſche Zeitung“ an. Das preußiſche Volk mag alſo
wählen, wem es mehr vertrauen will, dem Kultusminiſter
Falk oder der „Schleſiſchen Zeitung!“ Aerger konnte
die „N. A. Z.“ ihre Verlegenheit in der That nicht be
kunden. Entſchloſſener iſt die freiconſervative „Poſt“.
Nachdem ſie im erſten Schreck den Falk ſchen Brief als
„ſicherlich intereſſant genug, um vollſtändig mitgetheilt zu
werden“, bezeichnet hatte wie Herr von Puttkamer in
Köslin ſeinen Amtsvorgänger einen „ſtrebſamen Mann“
genannt haben ſollte wirft ſie heute ihren bisherigen

W ecru
Parteigenoſſen Falk entſchloſſen über Bord in der Ueber
zeugung, „daß in dem heißen Kampf dieſer ſieben Jahre
Herr Dr. Falk allmälig zu ſehr Partei geworden iſt, um
ſich die völlig objective Beurtheilung zu erhalten, welche
die Vorausſetzung einer ſtaatsmänniſchen Auffaſſung bildet.“
Mit Umgehung des Hauptpunktes in dem Falk'ſchen
Schreiben und mit einem Citat aus einem Bluntſchli'ſchen
Aufſatze, welches gegen die Falk'ſche Auffaſſung abſolut
garnichts beweiſt, glaubt die „Poſt“ bewieſen zu haben,
daß jede Beſorgniß vor einer drohenden Reaction völlig
grundlos iſt. Ob die freiconſervative Partei ſich einer
gleichen Anſchauung hingiebt, wie ihr Organ, muß man
abwarten. Ganz anders faßt das ehrlich reactionäre Organ
der deutſch conſervativen Partei, die „Kreuzzeitung“, die
Sachlage auf. Während die „Poſt“ noch immer kein An
zeichen einer Syſtemänderung erblicken will, erklärt die
„Kreuzztg.“ offen heraus, daß es ſich allerdings um einen
grundſätzlichen Bruch mit dem Falk'ſchen Syſtem handle,
und daß ſie es Herrn Falk Dank wiſſe, dieſe Frage klar
und unumwunden für die Wahlen geſtellt zu haben. Wir
ſind mit dem deutſch- conſervativen Blatte vollkommen ein-
verſtanden. Nur ſeine Verwunderung darüber können wir
nicht theilen, „daß der Staatsminiſter Dr. Falk ſich be
rufen gefühlt hat, eine ſolche, dem Liberalismus ſo will
kommene, für die Regierung aber mindeſtens nicht ange
nehme Kundgebung in die Welt zu ſchicken und zum
Kampfe gegen eine Reaction auf dem Gebiete der Unter
richtsverwaltung aufzurufen..“ Wenn der Mann der
notoriſch jahrelang den ärgſten Widerwärtigkeiten zum Trotz
ſeine Rücktrittswünſche niederkämpfte und auf ſeinem
dornenvollen Poſten ausharrte blos weil er es für ſeine
Pflicht hielt, heute alle gewöhnlichen Rückſichten fahren
läßt, ſo kann man wahrlich überzeugt ſein, daß er nicht
aus irgendwelchen kleinlichen und perſönlichen Motiven,
ſondern wiederum lediglich aus aufrichtigem Pflichtge-
fühl alſo handelt. Und das preußiſche, ja das deutſche
Volk wird ihn deshalb nur deſto höher achten.

Nach der „M. Z.“ vorliegenden Privatnachrichten wird der
Kaiſer, deſſen Befinden übrigens ein vortreffliches iſt,
ſeinen Aufenthalt in Lothringen um einen Tag abkürzen,
da, wie es heißt, die Aerzte doch Bedenken tragen, den
greiſen Monarchen länger den Anſtrengungen der Manöver
c. auszuſetzen Auch ſoll der Kaiſer ſowohl der Kaiſerin
wie der Großherzogin von Baden zugeſagt haben, ſchon
am Donnerstag in Baden-Baden einzutreffen. Es wird
daher die Abreiſe von Metz nach einem etwas abgekürzten
Beſuche der Schlachtfelder und der damit urſprünglich ver
bundenen Feſtlichkeiten ſchon am Mittwoch erfolgen. Eine
Begrüßung des Kaiſers in Metz durch Spezialge-
ſandte der Nachbarländer wird auf Wunſch Se. Majeſtät
diesmal unterbleiben. Der Prinz Karl iſt wieder geneſen
und nach Straßburg abgereiſt; er begleitet den Kaiſer
nach Metz, geht jedoch von dort direkt zu ſeiner Tochter,
der Prinzeſſin Luiſe an den Comerſee, um dort unbeſtimmte
Zeit zur Kräftigung ſeiner Geſundheit zu verbleiben. Da
die kronprinzlichen Herrſchaften während des Winters zu
meiſt von Berlin abweſend ſein werden, ſo ſieht man in
Berlin einer ziemlich ſtillen Hofſaiſon entgegen.

Wie die Pariſer Blätter ſich über den enthu
ſiaſtiſchen Empfang, welcher dem deutſchen Kaiſer ſoeben
in Straßburg bereitet worden iſt, hinwegzuhelfen ſuchen,
muß nachgrade mehr Mitleid als Haß erregen. Die einen
berichten kurzweg, die Aufnahme ſei eine ſehr kühle ge-
weſen; die anderen, um einen Grad weniger verlogen, ſetzen
die Huldigungen, mit welchen die Majeſtäten begrüßt
werden, auf Rechnung der zahlloſen Deutſchen, die zu
dieſem Anlaß aus Baden herübergekommen wären. Gewiß
nicht zur Ehre der Pariſer Preſſe findet man den einzigen,
leidlich wahrheitsliebenden Bericht grade im „Figaro“. „Von
Zeit zu Zeit,“ ſchließt der Korreſpondent dieſes Blattes,
„erſcheint der Kaiſer Wilhelm auf dem Balkon der Prä-
fektur und grüßt die ihm zujubelnde Volksmenge. An
jeder Straßenecke laſſen die Militärmuſiken die impoſanten
Klänge der Volkshymne erſchallen. Das Gewühl iſt groß,
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ein wahres Volksfeſt. Und wir befinden uns in Straß-
burg!“ Nur die Heerſchau von Königshofen zwingt auch
den Reportern mehrerer anderen Blätter einige Worte der
Bewunderung ab. Die Artillerie freilich findet Herr Ca
mille Farcy von der „France“ mehr als mittelmäßig und
gar nicht zu vergleichen mit der „herrlichen“ franzöſiſchen
Artillerie; dagegen geſteht er, nie ein impoſanteres Schau
ſpiel geſehen zu haben, als das große Schlußdefilé, in
welchem die Jnfanterie maſſenweiſe mit einer Front von
zwei Kompagnien abmarſchirte. Das Regiment ſchien wie
die „alte macedoniſche Phalanx.“ Nicht minder rühmt er
die Kavallerie. „Es war der ſchönſte Anblick, der uns je
geboten wurde. Die Linie wurde ſtreng beabachtet und
kein einziger Mann kam in Galopp.“ Jm „Gaulois“
urtheilt Herr Maxime Gérard: „Methode und Enſemble
ſind vollkommen. Die Kapvallerie bewegt ſich mit der
Präziſion einer Maſchine. Die Artillerie iſt geſchmeidig,
behend und marſchirt bewundernswürdig. Die heſſiſche
Kavallerie, die blauen Dragoner, die gelben und rothen
Ulanen mit Lanze und Fähnlein, Alle vorzüglich beritten,
defiliren wundervoll u. ſ. w.“

Vehor einiger Zeit brachten mehrere ultramontane Blätter
die Mittheilung, daß der Kaiſer auf dem Bahnhoe in
Ems zu dem bekannten Mitgliede des Herrenhauſes, dem
Domprobſt Holzer, ſich über den Altkatholicismus
wegwerfend geäußert habe. Domprobſt Holzer erklärt jetzt
dieſe Mittheilung für unwahr. Er habe auf beſondere
Einladung der Begrüßung des Kaiſers in Ems beigewohnt,
der Kaiſer habe ihm freundlichſt die Hand gereicht, aber
auch nicht ein Wort mit ihm geſprochen.

Der ſächſiſche Staats und Juſtizminiſter Dr. v. Abeken
ſtattete vor einigen Tagen dem Präſidenten des Reichs
oberhandelsgerichts, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Pape
einen Beſuch ab, um demſelben das ihm vom König von
Sachſen verliehene Großkreuz des Albrechts Ordens im
königlichen Auftrage zu überreichen.

Bekanntlich beſteht ſeit geraumer Zeit der Plan, mit
der Zeit eine Vereinigung von Reichsämtern mit den
preußiſchen Miniſterien und umgekehrt von preußi-
ſchen Reſſorts mit Reichsorganen durchzuführen. So iſt
und zwar mit allſeitigem Einverſtändniß, die Handelsab-
theilung des früheren preußiſchen Handelsminiſteriums
unter den Präſidenten des Reichskanzleramts geſtellt; ſo
übernimmt das preußiſche Miniſterium für öffentliche Ar
beiten die Leitung des Reichseiſenbahnamts. Ein weiterer
Schritt in dieſer Richtung war zu einer Vereinigung des
Reichsjuſtizamts mit dem preußiſchen Juſtizminiſterium und
zwar unter dem jetzigen Staatsſecretär Dr. Friedberg als
Juſtizminiſter in Anregung gekommen. Der Gedanke war
nur angeregt und die weitere Ausführung lag noch fern.
Allein ſchon die bloße Anregung genügte, um lebhafte
Bedenken bei den Mittelſtaaten wachzurufen, ſo daß man
ſchwerlich den Plan weiter verfolgen, ja, vielleicht ſogar
die thatſächlich erfolgte Anregung in Abrede ſtellen wird.

Auf Grund einer im „Armee-Verordnungsblatt“ ver
öffentlichten Cabinetsordre wird zur Verwaltung des Zeug-
hauſes zu Berlin zum 1. October d. J. eine beſondere
Behörde mit der Dienſtbezeichnung „Zeughaus-Verwaltung“
eingeſetzt. Dieſe Verwaltung wird dem Kriegsminiſterium
unterſtellt.

Zur Wahlbewegung.
2 Torgau, 22. September. Die liberale Partei hält an

ihren bisherigen Abgeordneten, Prof. Dr. Arndt und Juſtizrath
Dr. Horwitz, feſt. Beide waren am Sonnabend hier erſchienen.
Unter allgemeinem Beifall entwickelten ſie Nachmittags 2 Uhr im
Schützenhauſe vor einer zahlreichen Verſammlung ihre Anſichten über
die gegenwärtige Sachlage. Die konſervative Partei hat denOber ribunals VigePraſibemen Clauswitz in Berlin und den Kreis

gerichtsrath Walther von hier aufgeſtellt.
Aus Nordhauſen meldet die „Magdeb. Ztg.“, daß der

Kandidat der nationalliberalen Partei, Oberprediger Dr. Haaſe,
auf Wunſch ſeiner Gemeinde von ſeiner Kandidatur zurückgetreten ſei.

Ueber die Kataſtrophe in Kabul
liegt jetzt ein vom Jndiſchen Amte veröffentlichter authen-
tiſcher Bericht eines Augenzeugen vor, welcher ſelber dem
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Zum 50 jährigen Jubiläum der Eiſenbahnen.
V.

Wie wir ſchon oben ausſprachen, hat keine Erfindung der
Neuzeit ſo überraſchend ſchnelle Umwälzungen auf den verſchie
denſten Kulturgebieten hervorgerufen, als die Locomotiveiſenbahn
ſeit dem Tage ihrer Geburt vor nun 50 Jahren. Iſt ſie noch
heute das kulturerſchließende Moment, ſobald der Ingenieur ihre
Eiſenſpur in die unerſchloſſene Wildniß der neuen Welt hinaus
ſchiebt und damit wie mit einem Zauberſchlage unermeßliche
Gebiete dem Pfluge, der Bewirthſchaftung erſchließt, blühende
Oaſen dem Urwalde abringt, Farmen, Dörfer, großartige
Stätten der Jnduſtrie, rieſenhafte Städte dem vorher von keines
Menſchen Fuß betretenem unwirthbarem Boden entblühen macht,
ſo iſt ſie den Kulturländern ſelbſt heute der begehrte, erſehnte,
ſegenbringende Verkehrsweg, ohne welchen jede kleine Stadt im
Lande, man möchte ſagen jedes Dorf ſeine Exiſtenz beeinträch
tigt, ſeine Entwicklung gehemmt glaubt. So mit Begeiſterung
allüberall empfangen, trug etwa in grauer Vorzeit der Lichtgott
kulturerſchließend ſeine Spuren von Land zu Land, von den
Felſentempeln Jndiens bis zu den Säulen des Herkules und
weit hinauf die Ufer des heiligen Nilſtroms. Die argwöhniſche
Scheu, welche ſich Anfangs dem Bau der Eiſenbahnen entgegen
ſtellte, ihrer Ausbreitung ſich geradezu widerſetzte, iſt gefallen
gegenüber den offenkundigen Segnungen dieſer Verkehrsſtraßen.
Heute erſcheint es uns unglaublich, daß noch vor wenigen Jahr
zehnten Ortsgemeinden gegen den Anſchluß an das große Eiſen
bahnnetz geradezu proteſtirten und Nachbarſtädte ſo auf Koſten

dieſer ſich ungewöhnlich ſchnell entwickeln konnten, erſtere ſichtlich
überflügelten. Derartige Verſchiebungen der Größenverhältniſſe
der Städte ſind maſſenhaft aufgetreten unbedeutende Flecken zu
Knotenpunkten im großen Verkehrsnetz geworden, haben ſich zu
blühenden Jnduſtrieſtädten entfaltet, ungeahnte Schätze, welche
der Boden barg, der Forſt zeitigte, konnten nun verwerthet wer
den. Das ausgebreitetere Abſatzgebiet, welches die Eiſenbahn
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erſchloß, die ſchnelle Uebermittelung, der beſchleunigte Austanſch
aller Produkte durch dieſen Verkehr von Land zu Land, die
Verwohlfeilerung, die in demſelben Orte für früher dort un
erſchwingbare Producte eintrat, gleichzeitig mit der Werth
ſteigerung der eigenen Arbeit, welche nun in fernabgelegenen
Gebieten günſtiger abgeſetzt werden konnte, das Alles trug
dazu bei, die Dampfſpurbahn als die Straße zu begrüßen, auf
der die Pandora daherzieht, um die Fülle ihrer Gaben, Güter
und Reichthum den von ihr berührten Orten in den Schooß zu
ſchütten. Ja wie Vieles iſt damit anders und beſſer geworden!
Manches Lohnkutſchers Exiſtenz iſt zwar untergraben worden,
deſſen armer Gaul nun auf unverdienten Lorbeeren ruhen mußte,
mancher Schwager mußte zwar umſatteln, der mit ſeinen Paſſagieren
nun nicht mehr dreimal des Tages zwiſchen Leipzig und Halle
einkehren konnte, um ſie dem Uebermuth des doppelkreidigen Gaſt-
wirths auszuliefern, aber tauſend andere fleißige Hände haben
dafür dem Handel und Wandel dienen gelernt und dem All-
beherrſcher „Dampf“, deſſen Altäre heute weit und breit im
Lande rauchen und mit dem und durch den dieſe tauſend Hände
Arbeit und lohnende Thätigkeit gefunden haben.

Aber dieſer großartige Umſchwung iſt nicht auf materiellem
Gebiete allein zu conſtatiren. Die Erleichterung und Bequem-
lichkeit des Reiſens vermittelſt der Eiſenbahnen hat die Kenntniß
der Nachbarſtädte und Nachbarländer und ihrer Jnduſtrien all
gemeiner gemacht, ungemein erweitert und vervollkommnet. Ein
allgemeiner Gedankenaustauſch zwiſchen den Kulturvölkern iſt
möglich geworden. Die großen Rendezvous, welche ſich die
Völker ſeitdem wiederholt durch internationale Schauſtellungen
ihrer Jnduſtriethätigkeit, ihrer Landesprodukte und Kulturerzeug-
niſſe geben konnten, haben gegenſeitige Annäherung und Be-
lehrung gebracht. „Gelehrte“ Wanderverſammlungen beſchleunigten
den Jdeenaustauſch der großen Geiſter und die ſtolzen Errungen-
ſchaften auf allen wiſſenſchaftlichen Gebieten. Tauſende von
Zeitſchriften können alltäglich in alle Welt verbreitet werden,
hier die Geiſter ſchüren, dort Belehrung bringen und der gute
Gedanke Eines, der ehedem nur langſam Gebiet gewinnen

konnte, eilt heut mit Blitzesſchnelle in alle Welt, wird Gemein
gut Aller und zündet. Ja, es ſind hochwichtige Errungenſchaften,
die wir nebſt tauſend anderen hier ungenannten dem vortreff
lichen Verkehrsmittel der Lokomotiveiſenbahn verdanken, wenigſtens

mit verdanken. Unzweifelhaft regte ihre Erfindung andere Er
findungen unwillkürlich an. Schon die Anforderungen, welche
allein an die Technik geſtellt werden, dieſe immenſen Spurwege
zu bauen, erweiterte den Kreis der Aufgaben, welche derſelben
bisher geſtellt waren, erweiterte die Erfahrungen und brachte die
der Technik dienenden Hilfswiſſenſchaften zu nie geahnter Ver
vollkommnung. Niederung und Hochland, Felſen- und Moor-
land, Alles mußte den eiſernen Gürtel tragen lerrnen. Von
Berg zu Berg über ſchwindelnden Abgrund, von Ufer zu Ufer
über die Untiefen des bis dahin ungeknechteten Stromes ſpannte

ſich nun Bogen und Eiſenbrücke; und wo die Bergkegel unüber-
ſteigbar ſchienen, mußte das Geſtein zur Gaſſe ſich öffnen und
führten die Tunnels von Thal zu Thal.

Die Rheinbrücke bei Coblenz, die Dirſchauer Brücke, zahl
loſe Viadukte, die Rigi- und SömmeringBahn, der Mont Cenis-
Tunnel, gegenwärtig der Rieſen-Tunnel der St. Gotthard
Bahn, in der neuen Welt die Pacific-Eiſenbahn wurden u. A.
Denkmäler des Fortſchritts menſchlichen Könnens und Ruhmes-
male für ihre Erbauer, die ſolche Geiſtesthaten vollbringen
konnten. Vor der Löſung von Rieſenaufgaben, wie der Ueber-
brückung des Pas de Calais, der unterirdiſchen Verbindung
Spaniens mit der afrikaniſchen Küſte, dem Durchſtich des Jſthmus
von Panama und Corinth ſchreckt heute menſchlicher Unterneh
mungsgeiſt nicht mehr zurück, und dieſe geiſtige Ueberlegenheit,
mit der wir heute die Elemente beherrſchen und gegen die Ge
walten der Natur ſiegreich erkämpfen, verdanken wir zum großen
Theile dem Eiſenbahnweſen, das unſere Geiſter ſchulte. Die
Feder vermag nicht einmal allen den bedeutenden Kulturmomenten
nachzueilen, welche das Eiſenbahnweſen anf den verſchiedenſten
Gebieten für ewige Zeiten in das Buch der Geſchichte der
Menſchheit eingrub. Wir haben hier nicht den Raum, zu ver
folgen, wie es auf politiſchem Gebiete, auf wirthſchaftlichem Ge



Maſſacre mit genauer Noth entronnen iſt. Es iſt ein Soldat, der
dem britiſchen Geſandten Major Sir Louis Cavagnari beigegebenen
indiſchen Eskorte, Namens Taimur. Dem in Lundi-Kotal komman-
direnden engliſchen General Doran erzählte er Folgendes:

Am 3. September, gegen 8 Uhr Morgens, zogen die in Bala-
Hiſſar (der Citadelle von Kabul) ſtationirten Turkeſtaner OrdalRegi
menter auf, um Sold entgegenzunehmen. General Daoud Schah
l ihnen den Sold für einen Monat, ſie beanſpruchten zwei

onate, und als ihrem Verlangen nicht gewillfahrt wurde. brach
eine Meuterei unter ihnen aus. Sie befanden ſich in der Nähe des
britiſchen See e gebe und ein anderes Regiment hatte
fo nen angeſchloſſen. Ein Soldat ſchrie: „Laßt uns den Ge
andten tödten, dann den Emir.“ Sie ſtürzten in den ein des

Geſandtſchaftsgebäudes und ſteinigten einige Domeſtiken. Die
Guiden h der Eskorde) fingen ohne Befehl der im Hauſe befindlichen britiſchen Offiziere an, Feier zu geben. Die Meuterer holten

ihre Waffen und gen in einer Viertelſtunde zurück, während
welcher Zeit die britiſchen Offiziere hätten entfliehen können. Nach
ihrer Rückkehr belagerten die Meuterer das Geſandtſchaftsgebäude
und machten von einer beherrſchenden Stellen aus das Dach unhalt
bar. Die Vertheidiger ſtellten zu drm Lehmdache eine Art von
e her und feuerten aus den Fenſtern. Die ſtädtiſche Be
völkerung ſchloß ſich den Meuterern gegen 10 Uhr Vormittags an.
Gegen 1 Uhr Mittags wurde Major Cavagnari, der ſich in dem
Schutzgraben befand, von einem Prellſchuſſe an der Stirne wen
aber nur leicht verwundet. Mr. Jenkyns (Sekretär der Geſandt
gen kam herauf und ſandte nach Munſhi, um an den Emir zu

ſchreiben, aber da Munſſhi ſich fürchtete, ſchrieb Taimur den Brief,
des Jnhalts, daß die Geſandtſchaft angegriffen worden und Hülfe
nöthig ſei. Das Schreiben wurde durch Gholam Nubbi Kabuli,
einen alten Guidenſoldaten, abgeſandt.
Gholam Nubbi ſagte ſpäter Taimur, der Emir hätte auf den Brief
geſchrieben: „Wenn Gott will, ich treffe eben Anſtalten.“ Major
Cavagnari wurde in das Gebäude hineingeführt und von Dr. Kelley
verbunden. Sekretär Jenkins ſandte dann einen zweiten Brief an
den Emir, worin es hieß, daß Major Cavagnari verwundet worden
ſei, und ſchleuniger Beiſtand gefordert wurde. Er ward durch einen
Hindu abgeſandt, der ſofort in Stücke gehauen wurde. Gegen 3 Uhr
Nachmittags ſandte Lieutenant Hamilton (der Befehlshaber der Es
n Taimur mit einem Briefe an die Meuterer ab, worin ihnen
die Auszahlung eines ſechsmonatlichen Soldes verſprochen wurde.
Um dieſe Zeit waren die Meuterer auf das Dach des Geſandtſchafts
gebäudes gelangt. Taimur begab ſich bewaffnet in das Gewühl der
Volksmenge, die ihn entwaffnete, aber ſein Leben wurde von einem
Offizier gerettet. Taimur theilte den Aufſtändiſchen mit, er ſei der
Träger eines Verſprechens, ihnen den Sold für ſechs Monate zu
zahlen. Man warf ihn von dem Geſandtſchaftsgebäude herab und
er fiel auf das Dach eines niedrigeren Hauſes. Er verlor die Be-
ſinnung und wurde aller ſeiner Habſeligkeiten beraubt. Als er wieder
zum Bewußtſein gelangte, wurde er dem General Karim Khan,
Kommandeur der meuteriſchen Brigade, vorgeführt. Karim Khan ſaß
auf einem Bette, umgeben von 50 oder 60 Mann. Als Taimur ihm
ſagte, er würde Sold für ſechs Monate empfangen, erwiderte er, er
wäre hülflos. Er ordnete die Einſperrung Taimurs an. Taimur
ſagt, er beſitze keine Kenntniß von den Vorfällen nach ſeinem Ver
laſſen des Geſandtſchaftsgebäudes, welches zur Zeit eben in Brand
eſteckt wurde. Ein verwundeter Hawildar des Emirs ward nach
em Hauſe gebracht, in welchem Taimur gefangen gehalten wurde,

und als Entgelt für das Herausziehen einer Kugel ließ der Afghane
ihn bei Tagesanbruch am nächſten Morgen entwiſchen. Er begab
ſich hierauf nach dem Geſandtſchaftsgebäude und ſah zuerſt die Leiche
Hamiltons auf einer Bergkanone, die gegen das Gebäude ins Spiel
gebracht worden war, hingeſtreckt liegen. Die Truppen erzählten,
Hamilton hätte drei Gegner mit ſeinem Piſtol und zwei mit dem
Säbel getödtet, ehe er erſchoſſen wurde. Die Leiche war entkleidet
und zerſtückelt, aber nicht entehrt. Nicht weit davon lag die Leiche
Jenkyns in ähnlicher Verfaſſung. Taimur ging nicht in das Ge
bäude hinein, aber es wurde ihm geſagt, daß Dr. Kelly's Leiche
drinnen läge und daß Major Cavagnari in dem Zimmer unter
den Verwundeten befände, als das Gebäude in Brand gerieth und
über ihm einſtürzte. Seine Leiche war noch nicht aufgefunden worden,als Taimur Kabul verließ, aber die drei anderen fßriere waren in

einem etwa 100 Ellen von dem Geſandtſchaftsgebäude entfernten
Garten beerdigt worden.
diger der Geſandtſchaft ſein Leben gerettet habe. Gholam Nubbi,
dem Major Cavagnari den Brief gab, iſt am Leben und in Kabul;
er beſitzt noch den Brief mit der darauf niedergeſchriebenen Antwort
des Emirs. Der vom Emir abgeſandte General Daoud Schah that
ſein Beſtes, um der Meuterei Einhalt zu thun, aber er wurde vom
Pferde geriſſen, geſteinigt und durch einen Bajonnetſtich verwundet.
(Den neueſten Berichten aus Labore zufolge iſt er ſeinen Wunden
erlegen.) Während des Angriffs erſchienen auch Sirdar Paſcha undMuſtafe Habibulla und verſuchten den Ruheſtörungen ein Ende zu

ſetzen, aber fie wurden mit Schüſſen empfangen und gezwungen, ſich
zurückzuziehen.

Lokales.
Halle, den 23. September.

Der Deutſche Verein zum Schutze der Vogel-
welt hier (Vorſ. Regierungsrath von Schlechtendal in
Merſeburg) wird nunmehr nach Beendigung ſeiner Sommer-
ferien wieder in den vollen Umfang ſeiner Thätigkeit ein-
treten. Nachdem bereits am 3. d. M. eine intereſſante
Sitzung in Merſeburg ſtattgefunden, bei welcher der beſon-
ders durch ſeine Jlluſtrationen zu dem weltberühmten

biete, einerſeits den Regierungsgewalten, andererſeits den Faktoren
des Handels, der Handelsgeſetzgebung, den Förderern des Völker
wohles und den Wächtern des Völkerrechts das großartige, wichtige
Werkzeug wurde, haben nicht Raum zu verfolgen, wie die Eiſen-
bahn der Kriegsſtärke des Staates dienſtbar geworden iſt und
durch ihre taktiſche Bedeutung das neuere Kriegsweſen, die Kriegs
führung geradezu umgeſtaltet hat; die Kriege ſelbſt in ihrer
Dauer verkürzt und damit die Segnungen des Friedens und
friedlichen Schaffens verlängert hat. Die hohe Wichtigkeit der
Eiſenbahnen iſt unbeſtritten, ſie wurden ein Segen für die
Menſchheit, wie kaum eine Erfindung, wie kaum eine That des
menſchlichen Geiſtes in den vielen Jahrtauſenden vor ihrer
Geburt.

Wieder ſtehen wir vor einer Phaſe der Entwicklung der Eiſen

bahnen. Wieder regt ſich's in Stadt und Land mit verdoppeltem
Eifer, dort für den Bau von Pferdebahnlinien, deren Wohlthat
für unſern ſtädtiſchen Straßenverkehr immer mehr erkannt wird,
hier ſür die Schöpfung vielmeiliger Secundärbahnen. Unent-
wegt ſinnt menſchliche Thatkraft auf neue Verbeſſerungen, auf
vervollkommnete Betriebsmittel für dieſe. Wie vor 50 Jahren
wird wieder an der Löſung des Pröblems eines Dampfſpur-
wagens gearbeitet, nicht desjenigen, welcher mit der Lokomotive

Stephenſon's konkurriren ſoll, ſondern desjenigen, welcher rauch-
und geräuſchlos die Wagen des Tromway's durch die Straßen
der Stadt ſchleppen ſoll. Faſt iſt's erreicht, denn die Noth
wendigkeit gebietet und der menſchliche Geiſt iſt zu dienen bereit,
Dank ſeinen unerſchöpflichen Hilfsmitteln. Wieder, wie vor
50 Jahren iſt eine neue gewaltige Kraft erkannt, dem Menſchen
heute ſchon an Stelle des Dampfes dienſtbar ſein zu können.
Wieder ſind es Kohlengruben, welche als Förderungsmittel dieſe
Kraft für Bewegung ihrer Spurwagen nutzbar zu machen ver-
langen, aber kaum ſeit Jahresfriſt iſt der Anſtoß gegeben
und ſchon befährt die erſte ElektroDynamiſche-Lokomotive fertig
die erſte 300 m lange Ringbahn in der Gewerbe Ausſtellung
Bexlins. Bei ſolchen rapiden Fortſchritten auf dem Gebiete des
Eiſenbahnweſens können wir nur ein begeiſtertes „Glück auf“
allen Mitarbeitern im Dienſte des großen Verkehrsweſens zu
rufen, Glück auf! wünſchen und weitere Erfolge zum Wohle
der ſieghaft ſtrebenden Menſchheit Tr. V.

Es kam keine Antwort.

Taimur glaubt, daß kein anderer Verthei-

Brehm'ſchen Thierleben wohlbekannte Thiermaler Mützel
aus Berlin ſeine neueren Skizzen aus dem Vogelleben
vorgelegt und erläutert hat, wird Anfangs October zu
Ehren des nach Tokio berufenen Profeſſor Dr. Brauns,
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vereins, eine Feſtlichkeit
ſtattfinden. Außerdem wird der Prof. Dr. F. A. Zürn aus
Leipzig in einer Monatsſitzung einen Vortrag über Pſoro-
ſpermien der Gregarinen, die mikroskopiſchen Lebeweſen in
den Epithelien der Schleimhäute der Vögel, ſowie überhaupt
über Urſachen ſeuchenhafter Krankheiten unter den Haus
thieren, ſpeciell den Hühnern, halten.

Die Vorleſungen
für das Studium der Landwirthſchaft an der

Univerſität Halle.
Von den für das Winterſemeſter 1879 80 angezeigten, am 15.

October beginnenden m en der hieſigen Univerſität ſind für
die Studirenden der Landwirthſchaft folgende hervorzuheben:

Jn Rückſicht auf fachwiſſenſchaftliche Bildung:
Einleitung in das Studium der Landwirthſchaft rer

Methodologie und Geſchichte der Landwirthſchaft): Prof. Dr. n.
Allgemeine Ackerbaulehre: Derſelbe. Allgemeine Thierzuchtlehre:Derſelbe. el Thierzuchtlehre: e Dr. Freytag. Mol-
kereiweſen: Prof. Dr. Kirchner. Ueber anſteckende Thierkrankheiten
mit Rückſicht auf Zoonoſen (des Menſchen): Prof. Dr. Pütz. Land
wirthſchaftliche Buchführung und Abſchätzungslehre: Prof. Dr. Freytag.

Landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthekunde: Prof. Dr. Wüſt.
Drainage und Wieſenbau: Derſelbe. Landwirthſchaftliche Baukunde:
Landbaumeiſter v. Tiedemann. Forſtwiſſenſchaft, 2. Theil: Prof.
Dr. Ewald. Experimentalphyſik, 1. Theil: Geh. Reg.-Rath Prof-
Dr. Knoblauch. Elemente der Mechanik und Maſchinenlehre:
Dr. Cornelius. Experimentalchemie: Prof Dr. Heintz. Che-
miſche Technologie: Prof. Dr. Rathke. Ueber Waſſer, Feuerung und
Beleuchtung: Derſelbe. Agriculturchemie, J. Theil, (die Naturge-
ſetze des Feldbaues): Prof. Dr. Maercker. Technologie der Kohlen-
hydrate Landwirthſchaftliche Nebengewerbe): Derſelbe. Orga-
w. Prof. Dr. Schmidt. Analytiſche Chemie: Derſelbe.

Mineralogie: Prof. Dr. v. Fritſch. Geologie und Paläontologie:
T Kryſtallographie: r. Lüdecke. Anatomie der Pflanzen

Prof. Dr. Kraus. Ueber Kryptogamen: Derſelbe. Allgemeine
Zoologie und vergleichende Anatomie: Prof. Dr. Giebel. Grund
züge der Thieranatomie und Phyſiologie: Prof. Dr. Pütz. Kliniſche
Demonſtrationen: Derſelbe. Landwirthſchaftliche Jnſektenkunde:
Prof. Dr Taſchenberg. Naturgeſchichte der Weich- nnd Strahl
thiere: Prof. Dr. Giebel. Ueber die Entſtehung der Arten und die
Lehre Darwins: Dr. Taſchenberg Allgemeine Zeugungs und
Entwickelungslehre der Thiere: Derſelbe. Phyſiologie der vege-
tativen Prozeſſe: Prof. Dr. Bernſtein. gtelogiſche Chemie:
Prof. Dr. Naſſe. Ueber die Nahrungsmittel des Menſchen Derſelbe.

Verfälſchung und Prüfung der Milch und Butter: Prof. Dr.
Kirchner. Ueber die allgemeinen Reſultate der Naturforſchung:
Prof. Dr. Bernſtein. Nationalökonomie: Prof. Dr. Conrad.
Geſchichte der Nationalökonomie: Prof. Dr. Eiſenhart. Agrar-
politik: Prof. Dr. Conrad. Landwirthſchaftsrecht: Prof. Hr.
Dochow. Handels und Wechſelrecht: Prof. Dr. Laſtig.

Die von unſerem nach Tokio in Japan berufenen Dr. Brauns
angekündigten Vorleſungen über Bodenkunde Paläontologie und
Bau und Entſtehung der Gebirge werden, wie wir vernehmen, vor
ausſichtlich von den Herren von Fritſch und Lüdecke gehalten werden.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am 22. September 1879.
Jn der Tagesordnung wird wie folgt verhandelt:
1. Ref. Herr Schulze. Der Magiſtrat beantragt, mit Feſt

ſtellung der Fluchtlinie für die Grundſtücke: Schmeerſtraße Nr. 13
bis 16 und 19 bis 23, wie ſolche in der überreichten Zeichnung mit
den Buchſtaben ca reſp. b d blau bezeichnet iſt, ſich einverſtanden
zu erklären. Die Verſammlung iſt mit der n Fluchtlinie b--d einverſtanden, erſucht jedoch den Magiſtrat reſp. die
PolizeiVerwaltung. den Endpunkt der Linie d--e derart legen zu
wollen, daß der Punkt o genau durch die ſüdweſtliche Ecke des früher
Reiling'ſchen Grundſtückes gebildet wird.

2. Ref. Herr Maurermſtr. Müller. Der Magiſtrat beantragt,
ſich mit Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Grundſtücke: gr. Stein
ſtraße Nr. 24 und 25, nach der blau eingetragenen Linie c-d des
beigefügten Flüchtlinienplanes, einverſtanden zu erklären und die Ab
tretung von ca. 15 qm Straßenterrain zum Preiſe von 20 pro qm
zu genehmigen. Die Verſammlung genehmigt die vorgeſchlagene
Fluchtlinie ſowohl als auch die Ueberlaſſung von ca. 15 qm Straßen
terrain, bedingt jedoch für letzteres einen von 25 pro qm.

3. Ref. Herr Steinhauf. Der Magiſtrat beantragt mit der
Ueberlaſſung des von der Stadt an den Zimmermann Heinrich
Donner akhzutretenden Terrainſtreifens von ca. 21 qm zwiſchen
deſſen zu bebauendem Grundſtücke am Bölbergerwege und der feſt
geſetzten Fluchtlkhie zum Preiſe von 10 pro qm, fich ein
verſtanden zu erklären. Dies geſchieht.

4. Ref Herr Sachs. Die Rechnung der Hundeſteuer-
kaſſe pro 1. April 1878179 liegt zur Superreviſion und Decharge-
Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme und Ausgabe 8654
50 Pf., ſo daß ein Beſtand nicht verbleibt. Die Verſammlung er-
theilt dem Rechnungsleger Decharge.

5. Ref. Herr von Radecke. Die Revenuen der Ehrlich'-
ſchen Stiftung ſtehen laut teſtamentariſcher Beſtimmung des
Stifters dem Siechenhausfonds und dem Taubſtummen-Jnſtitut zu.
Bisher iſt die Hälfte dieſer Revenuen capitaliſirt worden. Der
Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß vom
1. April 1880 mit der Kapitaliſirung inne gehalten werde und die
Revenuen voll zu der Taubſtummen-Anſtalt und voll zu dem
Siechenhausfonds zufallen. Unter Vorbehalt des Widerrufes erklärt
ſich die Verſammlung dahin: 1) daß der Anfangspunkt der neuen
Vertheilung bereits am 1. Oktober a. c. eintritt; 2) daß von den
jährlichen Revenuen der Stiftung 15/0 derſelben zur Kapitaliſirung
gelangen; 3) daß der Vorſteher der Taubſtummen-Anſtalt, Herr Klotz,
verpflichtet, jederzeit taubſtumme in Halle a/S. geborene, bedürftige
und würdige Kinder in ſeine Anſtalt und denſelben un-
entgeltlich Unterricht, Lehpxmittel und Ausbildung zu gewähren;
4) daß unter vorſtehenden Modifikationen von dem dann ſich er
gebenden Ertrage ein Drittel der Taubſtummen Anſtalt hier und
zwei Drittel dem Siechenhausfonds überwieſen werden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle
am 20. September.

Der Handarbeiter Friedrich Carl Adolph Tippel von hier,
ſchon oft wegen Diebſtahls, ſogar vom hieſigen Schwurgerichte wegen
7 ſchwerer und 7 einfacher Diebſtähle mit 4 Jahren Zuchthaus vor
beſtraft, war in der Dampfziegelei Paſſendorf als Arbeiter beſchäftigt.Hier entwendete er am 5. puj. ſeinen Mitarbeitern Guſtav Sterger
einen grauen Anzug, dem p. Sattler ein paar Halbſtiefel, in der
Nacht vom 30. zum 31. Auguſt d. J. aus demſelben Gebäude einpaar lange Schaſtſtiefel, dem Arbeiter Kupfer gehörig, die Sachen

haben ſich bei ihm nicht vorgefunden. Tippel war in Allem ginn
und wurde wegen mehrfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
mit 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, Ehrenverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht beſtraft. Die unverehelichte Emilie Henriette
Hohndorf aus Roßleben ſtand hier beim Bäcker Meißner in Dienſt.
Geſtändigermaßen entwendete ſie demſelben ein Portemonnaie Und
einen Kamm von unbedeutendem Werth, ſie traf wegen Diebſtahl
eine Gefängnißſtrafe von 5 Tagen welche durch die erlittene Unter-
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde; ihre pig Freilaſſung
erfolgte. Der Reſtaurateur Friedrich Wilhelm Robert Müller
von hier und deſſen Ehefrau Friederike Franziska, geborne Zieger,
wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit dem Vernehmen nach
wegen Kuppelei mit 9 Monaten reſp. 6 Monaten Gefängniß beſtraft.
Die Staatsanwaltſchaft hatte 2 Jahr reſp. I Jahr Gefängniß
beantragt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. September 1879.

Aufgeboten: Der Barbier und Friſeur H. Petſch, Leipziger-
ſtraße 31, und M. Zahn, Franckenſtraße 7. Der Fleiſcher H.

gen Zapfenſtraße 13, und P. Serner, Spitze 3. Der Aktuar
Ta g erſeburg, und L. Schröder, Kleine Klausſtraße 3.Der Tiſchler J. Hoffmann, Schmeerſtraße 30, und J. Haaſe,

Hermannsſtraße 2. Der Maurer H. Gierſchner, An der Halle 14,
und F. Zwarg, Steinweg 41.

Eheſchließungen: Der Oberlehrer Dr. phil. F. Seiler, Trar
bach, und A. Kellner, Kirchthor 15. Der Lederhändler L. Tiebe,
Quedlinburg, und B. Müller, Kleine Ulrichsſtraße 26.

Geboren: Dem Fabrikbeſitzer V. Lwowski eine Tochter Magde-
burgerſtraße 26. Dem Maurer F. Müller ein Sohn, Unter
berg 12. Dem Goldarbeiter A. Jlſchner ein Sohn, Große Wall
ſtraße 8. Eine unehel. Tochter, Brunnengaſſe 8. Ein unehel.
Sohn, mngaſfe 8. Dem i R. Wennhack eine Tochter,
Bockshörner 3. Dem Tiſchler R. Graf eine Tochter, énuge.

aße 15. Dem Hausknecht C. Moßler ein Sohn, Friedrichs
traße 34.

Geſtorben: Des Zimmermann F. Wilfroth Tochter Martha, 177 Krämpfe, Große Märkerſtraße 7. Caroline Berbig. 80 Jahr
4 Monat 1 Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus. Des
Müller A. P Sohn Hermann, 1 Jahr 11 Monat 10 Tage,t

trEin unehel. Sohn, todtgeboren, Oberglaucha 17. es aler

E. Sittig Sohn Crnſt, 25 Tage, Entkräftung, r 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. September.

Kronprinz. Hr. Offizier v. Kohlen m. Frau a. Wien. Hr. Fabrik
beſitzer v. Kohlen a. Wien. r. stud. agr. Heil a. Friedberg.
Die Hrrn. Kaufl. Stuhr a. Mannheim, Liebmann a. Mainz,
Siebert a. Aachen, Zachariä a. Chemnitz, Koch a. Dortmund,
Wagner a Neuß a/Rh., Appel a. Hannover.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Brandenburg,
Baſchtau a. Naumburg Schirmer a. Leipzig, Körner g. Carlsruhe,
Hübner a. Göttingen, Schlaf a. Lyon, Peter u. Hilbach a. Dresden.
Hr. Rentier Schneemann a. Berlin Hr. e
Eiſenberg a. Münſter. Hr. Bergwerksbefitzer S
Hr. Jngenieur Köhlig a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. kgl. Landrath v. Seydewitz m. Frau a.
Bitterfeld. Hr. Lieut. v. Wolf a. Schmiedeberg. Frau Beckmann
a. Deſſau. Frau Dr. Schröder a. Gera. Hr. Fabrik. Schillbach
m. Fam. a. Greiz. Hr. Amtsrath Bartels a. Walbeck. Hr.
Fabrikant Schmidt m. Frau a. Finnland. Hr. Rentier Bracke
m. Frau a. Hamburg. Hr. Schauſpieler Lehmann a. Halle. Hr.
Profeſſor Dr. Grünhagen a. Königsberg. Frau Dr. Bülau m.
Tochter g. §3iturg, Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Elberfeld, Sturm
a. Berlin, Götz a. Mühlhaufen, Franck a. Paris, Möker a. Glad-
bach, Köchlin a. Carlsruhe, Ruppert a. Bamberg, Leckbau a.
r Wittſack a. Magdeburg, Wagner a. Lübeck, Philipp-
ohn a. Cöln.Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Magdeburg, Marſchall

a. München. Hr. Rentier Schramm a. Dresden. Hr. Director
Paul a. Berlin.

Goldene Kugel, Die Hrrn. Kaufl. Pallas a. Dresden Quenſen
a. Bielefeld, Meyer a. Carlsruhe, Ranpert a. Sagan. Hr.
Jngenieur Völker a. Bernburg. Hr. Bühner a Grippen. Hr.
Jngenieur Frangetugdbus a. Bernburg. Hr. Jnſpector Schlömer
a. Magdeburg Hr. Fabrikant Sander a. Aſchaffenburg. Hr.
Fabrikant Waitz a. Eilenburg. Frl. Gerber a. Winſen i. Schl.
Fr. Jnſpector Helmeke a. Gernrode. Hr. Architekt Jetfelder a.
Wernigerode.

Ruſſtſcher Hof. reiherr v. Puttkamer Rittergutsbeſitzer a.
Hr. Fabrikbeſitzer Schmogrow a. Cottbus. Hr. Fabrik

eſitzer Zinthoff a. Wiesbaden. Hr. Hofarzt Vr. Suchcei a.
Bröſteci i. Ungarn. Hr. Realſchullehrer Dr. Strickau a. Hof-
geismar. Hr. Ober Poſtſecretair Frey a. Metz. Hr. Referendar
Simon a. Königsberg. Hr. Vogel a. Dresden. Hr.Berg Jnſpector Plepler a. Mülhauſen i. E. Hr. Zeugfeldwebel

Redmer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt m. Frau a. Pgeln,
Reis a. Mainz, Schmöller a. rn Funke u. Salomona. Magdeburg, Leitner a. Wiesbaden, raßhoff a. Berlin, Pro
towsky a. Münſter.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Heims a. Berlin, Stege-
meiſter a. Nebra, Ziegler a. Hamburg.
Schwerin. Hr. Kroſtewitz a. Gr. Neuendorf. Hr. Uhrenfabrikant
Theib a. Saalfeld. Frl. Ohrens a. Lübeck.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. September.

Ueber dem mittleren Norwegen, wo geſtern eine barometriſche
Depreſſion lag, hat der Luftdruck zugenommen, ſonſt iſt das Baro
meter allgemein gefallen, beſonders über der weſtlichen und ſüdlichen
Nordſee. Auf den britiſchen Jnſeln herrſchen ſchwache bis ſtarke,
meiſt nordweſtliche Winde bei theilweiſe heiterem Wetter in Central-
europa iſt die Witterung bei ſchwachen meiſt ſüdlichen Winden fort
dauernd trübe, feucht und im Oſten und Süden vielfach neblig, im
Nordweſten regneriſch. Die Temperatur ſteht in Weſt und Central-
europa einhaltend über der normalen, während ſie in Jnnerrußland
weiter abgenommen hat und heute Morgen um 7 Uhr in Moskau
unter 0 Grad ſtand.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station Halle.
20. Septbr. Morg. 6 UſNchm. 7 T. MNbds. T. Mittel

Luftdruck Par. Linien 336,24 336 08 335.78 336,03
Luftdruck Millim. 758,50 758 14 757,46 758,03

Par. Linien 4,88 4,83 4,71 4.81
Dunſtdruck Millim. 11,01 10,90 10,62 10,84

Druck der Par. L. 331,36 331,25 331,07 331,23
trockenen Luft Millim. 747,49 747,24 746,84 747,19
Rel. Feuchtigkeit. 85,2 73,0 86,4 81,5Wärme Réaumur 12,3 14,1 11,7 127Wärme Celſius 15,38 17,63 14,63 15,88Wind 0 No. SE 1.immelsanſicht bedeckt 10.) trübe 9. heiter 2. wolkig 7

olkenform J Nimbus. Nimb. u. Oum

13,75 C.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 23. Sept. 0,77 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Heitnn,.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin den 23. September 1879.

Bergiſch-Märtiſche 92,25 Cöln-Mindener 139,25 Oberſchl et
A. O D. 1I62, Rheiniſche 142,10 Oeſterr. „Staatsbahn 468
Lombarden 145. DODeſterr Kred.-Act 454,50 Preuy. Conjunt.
104,75. Tendenz Schlußſchwäche

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 214, April-Mai 226 50 höher.
Roggen. r W 139 Novbr.Decbr. 142,70. April-Mai

152, beſſer
Gerſte loco 140 180.

afer (Herbſthafer) Septbr.-Octbr. 128,50
Spiritus loco 53 50. September- October 53,80. April-Mai 54

i feſtRüböl loco 51 30 Septbr. -Octbr. 51, April-Mai 53,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,,
am 23 September 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 98, Berlin Potsdam MagdeburgerSt.Act. 93,40 BerlinStettiner St.Act. 107 80. Bergiſch artig e
Stamm-Art. 92,30. Cöln-Mindener St.-Act 139 25 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 139,25 Oberſchleſ. St. Act. D. 162 Rheiniſche
142 10 Franzoſen 469 50. Lombarden 145,50. Oeſterr. CreditAct
456, Darmſrädter Bank-Actien 131,90 Diskonto-Command.Anth.
159,70. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,75. Kurz London 20 40
Kurz Amſterdam 168,70. Oeſterreichiſche Noten 173,40 Rubel-
Noten 211,85 Deutſche Bank-Actien 127,30. Ungariſche Goldrente
81,50. Tendenz: ſchwankend.

telzer a. Poſen.

Hr. Rentier Leiſe a.
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Als die inhaltreichſte und billigſte deutſche Zeitung kann mit vollem
Recht das täglich zweimal als Morgen und Abendblatt erſcheinende „„Berliner
Tageblatt“ vebſt ſeinen Beiblättern, dem illuſtrirten Witzblatt ULK.“ der belle-
triſtiſchen Wochenſchrift „Berliner Sonntagsblatt“, ſowie „Wöchentliche Mit
theilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ bezeichnet
werden. Wir heben aus dem überaus maunigfaltigen Inhalt Folgendes ervor:

reiſinnige Leitartikel aus der Feder hervorragender Publiciſten. Politiſche
agesüberſicht. Zahlreiche Spezial- Telegramme und Correſpondenzen aus

allen Weltplätzen. (Jn Paris, London, Petersburg Wien, Peſth, Rom,iſt das Ballet Tageblatt“ durch eigene Correſpondenten vertreten,
wodurch ſich daſſelbe in der Lage befindet, alle wichtigen Nachrichten
mittelſt ausgedehnter Benützung des Telegraphen, zuverläſſiger
und ſchneller als die meiſten anderen Zeitungen zu bringen. Ver
miſchte Nachrichten aus dem Reiche. Berliner Local und Gerichtszeitung.

Ausführliche Kammerberäichte ſeines eigenen parlamentariſchen Bureaus
Vollſtändige Handelszeitung unter beſonderer Berückfichtigung der Roh-

rodukten-Branche nebſt ausführlichem Coursbericht der Berliner Börſe.
rziehungs und Unterrichtsweſen Ziehungsliſte der Preuß. Lotterie. Reichhal

tiges intereſſantes Feuilleton, in welchem Theater, Kunſt und l
orgfältigſte Beachtung finden und außerdem ſpannendeRomane der beliebteſtenihn peröffentlicht werden. Jm bevorſtehenden IV. Quartal erſcheint: „Auf

Jrrwegen“, Roman von E. Vely, deren früher veröffentlichten Werke allgemein
den lebhafteſten Beifall gefunden haben. Um die Billigkeit des Abbonements-

reiſes ſo recht vor Augen zu führen, durfte die Thatſache genügen, daß die einzelne
Ranmer nur 3 Pfennig den Abonnenten zu ſtehen kommt, indem der Abonnemnts-

Preis nur 5 Mark 25 Pf. vierteljährlich beträgt und dafür 150 Nummern des
Berliner Tageblatt“, 13 Nummern des „Berliner Sonntagsblatt“ und

13 Nummern des illuſtrirten Witzblatt „DLK“ geliefert werden. Man abonnirt
bei allen Reichspoſtanſtalten.

Daß das ſtädtiſche Technicum Rinteln ſich einen, nicht nur auf das deutſche
Vaterland ſich beſchränkenden, ſondern auch auf das Auslan ſich erſtreckenden, von
allen bedeutenden Fachleuten, die mit der Anſtalt in Berührung gekommen ſind,
anerkannten Ruf erworben hat, beweiſt recht wohl der Umſtand am ſchlagendſten,
daß unter den Schülern der Anſtalt ſich eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Aus
Iändern befindet. Dieſer gute Ruf iſt nicht allein den vorzüglichen Lehrkräften der
Anſtalt zuzuſchreiben, ſondern auch vor allen Dingen mit der We wäpisen Organi-

ation derſelben, wodurch es den jungen Leuten ermöglicht wird, in ſo kurzer Zeit
gewaltig viel zu leiſten, daß alle Sachkenner darüber nicht wenig erſtaunt ſind.
Die am Schlüſſe jeden Semeſters abgehaltenen Prüfungen der Werkmeiſter und

Jngenieure, ferner auch die e und PrimanerExamina ſtellten wie von jeher,
ſo auch in dieſem Semeſter die Leiſtungen der Anſtalt in das glänzendſte Licht und
verdienen beſonders die Reſultate der wiſſenſchaftlichen Abtheilung ge
hörig gewürdigt zu werden, wenn man bedenkt, daß ſelbſt ſolche Leute, die auf
Gymnaſien und Realſchulen den Berechtigungsſchein nicht erwerben konnten hier in
kurzer Zeit ihrem Ziele zugeführt werden. Zu allen Vorzügen der Anſtalt geſellt
ſich noch der nicht zu unterſchätzende, daß die jungen Leute ſowohl bei den Vürgern,
als auch namentlich im Logirhauſe äußerſt billige Wohnung und gute Verpflegung
finden, indem in letzterem Logis nebſt vollſtändiger und kräftiger Beköſtigung für
den geringen Preis von 27 pr. Monat geliefert wird und ferner das Honorar
äußerſt mäßig iſt.

S der Lebensverſicherung in Dentſchland.
Aus einer kürzlich im „Bremer Handelsblatt“ veröffentlichten eingehenden

tatiſtiſchen Arbeit entnehmen wir, daß den gegenwärtig beſtehenden 49 deutſchenl wetſichernngsanſtalten, von denen 35 im Deutſchen Reiche, 12 in Deutſch-

Oeſterreich und 2 in der deutſchen Schweiz ihren Sitz haben, im Jahre 1878 wieder
77 128 Perſonen neu beigetreten ſind und damit ihren Angehörigen Erbſchaften im
Betrage von 269618 187 Mark begründet haben. Jm Ganzen waren am Schluſſe
des vorigen Jahres bei den gedachten 49 Anſtalten 775 771 Perſonen mit zuſammen
2428367 947 Mark verfſichert, wovon auf die älteſte und größte Anſtalt, auf die
„Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha“ 347119300 Mark. auf die
„Germanig“ in Stettin 203647203 Mark, auf die Leipziger Lebensverſicherungs-
geſellſchaft 137 670350 Mark, auf die „Concordia“ in Cöln 136142 785 Mark, auf
die Stuüttgarter Lebensverſicherungs und Erſparnißbank 133840063 Mark, auf die
Lübecker Geſellſchaft 111509 356 Mark entfielen. Bei den ebengenannten 6 größten
deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten war ſomit zuſammen mehr als 1 Milliarde
Mark verſichert. Nach Abzug der Sterbe älle und ſonſtigen Abgänge ergab ſich bei
den ſämnitlichen 49 Anſtalten im vorigen Jahre eine reine Zunahme des Ver-
ſichernngsbeſtandes um 92413210 Mark. Den ſtärkſten Antheil an dieſem Rein
zuwachs hatte die Gothaer Lebensverſicherungsbank mit 19107500 Mark;
ihr zunächſt ſtehen die-Stuttgarter Lebensverſicherungs- und Erſparniß-
bank mit 12787 464 Mark, die Carlsruher Verſorgungsanſtalt mit 11 940549
Mark und die Leipziger Lebensverſicherungs geſellſchaft mit 8672450
Mark. Für geſtorbene Verſicherte wurden im Laufe des Jahres 35 327 789
Mark anfällig, gewiß eine beträchtliche Summe, durch deren Auszahlung unzweifelft anſene von Wittwen und Waiſen das Fortkommen nach dem Tode ihrer
Klar erleichtert worden iſt.

Salon Agoſton in Leipzig.
Agoſton, der Altmeiſter der Zauberkunſt, ein in Leipzig ſtets hochwillkommener

und äußerſt beliebter Künſtler, iſt nach längerer Abweſenheit zur Michaelismeſſe
wieder erſchienen und hat auf dem Roßplatze, dem grünen Baum gegenüber, ineiner nein ſolid konſtruirten Rieſenbude am Sonntag, den 21. September, mit
en Vorſtellungen begonnen. Nun, Agoſton verſteht es, wie keiner ſeiner vielen
Kollegen, ſeine beſte zu citiren und mit einer fabelhaften Nonchalance ſeinen
allmächtigen Zauberſtab zu Dieſes Jahr wird Agoſton uns beſonders
durch Vorführung des berühmten Brafilianers Antonio als Equilibriſten auf dem
Drahtſeil, ſo wie eines Leipziger Kindes, der Solotänzerin Frl. Agnes n eine
kleine Ueberraſchung bereiten, wie überhaupt ſein ganzes Programm viel Neues verſpricht. Wir heißen den ebenſo tüchtigen, wie beſcheidenen und liebenswürdigen
Künſtter Agoſton von Herzen willkommen und wünſchen ihm zu ſeinen Vorſtellungen

Erfolg, Glück und Anerkennung.

e Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 24. September

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Abendmahl Diaconus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Bibelſtunde Derſelbe.
Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Kgl. Univerſitöts-Bibliothek: geöffnet v. 9 I. (Ausleihang der Bücher v. II--1).
Zoologiſches Meſeum: Nm. I 3 im Univerſitats-Gebaude, 2 Tr.
e a Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Vm. 8--1, Nm. 3 4.Sparkaſſe f. d. Seolkreis: Kafſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
WBörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

n a Frrein: Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große
richsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9-1 Uhr und von 3-—6 Uhr.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch Zeichnen.

R

Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. s Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichskanzler“.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Ab. 7, Sitzung im Hotel zur

„Stadt Hamburg“.
Schachabend (freie Vereinigung): feden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

rant Poſtſtraße.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Mauritia. Ab. 7, Probe in den „3 Schwänen“.
Männerchor Ab. 8--10 e im Preuß. Hof, Steinſtraße
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1-4 U. f. Dämen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, SchwefelMalz Kleien, Seifen, e aromatiſche, Fichtennadel, gehn Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nui. geſchloſſen.
Trink, Molken- u. Mi n, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh-, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

n ich Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
egenmilch.

Fehanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Presbyteriums der Königl. Schloß und Dom-

kirche hierſelbſt werde ich den derſelben gehörigen, bisher an den Kohlen-
ſteinfabrikanten Hoffmann hierſelbſt verpachteten Ackerplan von 20
Morgen 119 Ruthen im breiten Sande und den langen Aeckern,
Halleſche Stadtflur auf die 12 Jahre vom 1. Oktober 1880 bis dahin
1892 am

9. Oetober c. Nachmittags A Uhr
in meinem Geſchäftszimmer auf dem Rathhauſe öffentlichlich meiſtbietend
verpachten.

Die Pachtbedingungen können vorher daſelbſt eingeſehen werden.
Halle, den 22. September 1879.

Jordan. Stadtrath,
Rendant der Domfkirche.

Einladung.
Nachdem der vorgeſchlagene Candidat

Herr Graf Wintzingerode
ſeine Anweſenheit zugeſichert hat, haben wir

Sonnabend den 27. d. Mts. Abends 7 Uhr,
zum „deutſchen Hofe“ in Mücheln,

2) Sonntag den 28. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr,
hausſaale“ zu Querfurt,

3) Sonntag den 28. d. Mts., Abends 7 Uhr, im „Rathhausſaale“
zu Schafſtädt

Verſammlungen anberaumt, und bitten um zahlreiche Betheiligung,
indem wir gleichzeitig bemerken, daß Herr Graf Wintzingerode
zu ſeinem und unſerem lebhaften Bedauern dringlicher Abhaltung halber
es nicht ermöglichen kann, auch an anderen geeigneten Orten des
Merſeburg-Querfurter Wahlkreiſes zu erſcheinen.

St. Ulrich den 22. September 1879.
Das vereinigte Wahlcomité.

Am Anftrage
von Helldorff.

im Gaſthofe

im „Rath-

(Schutzmarke.)

Zur l errehle ge bringe ich meinen
No. O roh gemahlenen WNo. 1 ſage ſche ſenen deru-Guano

unter bekannten Gehaltsgarantien in empfehlende Erinnerung und ertheile
auf Wunſch bezüglich Preiſe c. gern jede Auskunft.

Alle Aufträge werden prompt effectuirt.
Rotterdam u. Emmerich, im Juli 1879.

E. F. St nFabrikant des roh gemahlenen und aufgeſchloſſenen Peru-Guano.
P. S. Da die Firma Ohblendorff Co. in Hamburg und Em-

merich ſich neuerdings „einzig und allein berechtigter Fabrikant“
nennt, ſo bemerke hiermit zur Steuer der Wabrhbeit, daß genannte
Firma weder von der Peruanisehen Regierung noch von der
Peruvian-Guano- Comp. Iimnit. in London die ausſchließliche Be
rechtigung zum Aufſchließen von Peru-Guano erhalten hat und dieſe
auch von derſelben nicht erlangen wird.

Die nunmehr beliebte Form der Concurrenz-Anaoncen
kann alſo nur den Zweck haben, das Publikum irre zu führen-

Guano der Peruanischen Regierung.
Auf die letzte Annonce der Herren Sohröder, Michaelsen

Co., ſowie der Herren Ohlendorff Co. in Hamburg
habe ich mich ſofort an die von der Peruanischen Regierung eingi-
ſetzte Behörde gewandt, die mir auf das Beſtimmteſte verſichert hat,
daß die Monopoliſirung der Herren Ohlendorff Co. durch die
Herren Sehröder, Michaelsen Co. durchaus keine zu Recht
beſtehende ſei und ſie ſofort Nöthiges veranlaſſe, die Firma Sohröder,
Michaelsen Co. in die Schranken ihrer Competenzen zurück u
weiſen und mir auf alle Fälle der Weiterbezug aus den Depöts der
Peruanischen Regierung freigegeben werden müſſe.

Da alſo demnächſt das anmaßende Auftreten dieſer Herren von
höherer Jnſtanz her eine gebührende Zurechtweiſung erfahren wird, ſo
verzichte auch ich auf jede weitere Polemik.

Rotterdam u. Emmerich, den 12. September 1879.

F. SonneFabrikant des roh gemahlenen u. aufgeſchloſſenen
Peru- Guano.

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.

Rittergutsverkauf.
Das der Sparkaſſe der Stadt

Schkeuditz gehörige, im Kreiſe
Sorau belegene, im Grundbuche
Band 1 Blatt 1 verzeichnete
Rittergut Kiein-Petersdorf,
ſoll

am 20. Oetober er.
Vormitt. 10 Uhr

im dortigen Gaſthofe öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Es beträgt das Geſammtmaß des
der Grundſteuer unterliegenden
Areals 256 ba 79 a 40 qm, der
Grundſteuer- Reinertrag 274,65
und der Gebäudeſteuer- Reinertrag
267 Mark.

Der das Grundſtück betreffende
Auszug aus der Steuerrolle, ſowie
die Kaufbedingungen können ſo-
wohl auf dem Rittergute, als in
unſerem Büreau eingeſehen werden.

Das Rittergut liegt 1 Stunde
von Linderode, Station d. Halle
SorauGubener Eiſenbahn entfernt
und kann von jetzt ab jederzeit be
ſichtigt werden. Kaufliebhaber wol
len ſich zu dieſem Zwecke an den
Wirthſchafts-Jnſpektor wenden.

Schkeuditz, d. 29. Aug. 1879.
Der Magiſtrat.

Auction.
Freitag d. 26. Septbr. e.

Nachmittag 1 Uhr rich im Auctionslokale des
Königl. Kreisgerichts: ver
ſchied. Möbel, Kleidungsſtücke, Haus-

geräth, 1 Pianino, 1 Hundewa-
gen u. ſ. w.
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar.

Geſucht wird zum ſofortigen
Antritt oder 1. October ein prak-
tiſch in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrener Oekonom;
hauptſächlich finden diejenigen Re
flektanten Berückſichtigung, welche
in vorgerücktem Alter und ganz un
abhängig ſind. Alles Uebrige nach
Uebereinkunft. Geehrte Reflek-
tanten wollen gef. ihre Adr. an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter Chiffre R. P. ein-
ſenden.

Grundſtücksverkauf
mit Hof, Einfahrt und Garten,
ſchön gelegen, auch zu größerem
Geſchäft paſſend, nahe der Bahn,
iſt Familienverhältniſſe halber ohne
Unterhändler zu verkauſen. Nähe
res unter A. G. poſtl. Halle a/S.

Verkäufl. auf Schloß Schoch
witz: 1 junge breitkreuzige
Kuh zur Maſt u. 2 halbengli-
ſche Läuferſchweine.

Gaſthof- Verkauf.
Jn einer lebhaften Stadt Anhalts

iſt ein großer Gaſthof, der einzige
ſeines Genres daſelbſt, enthaltend
Gaſt, Billard-, Geſellſchafts- u. Lo
girzimmer, ſowie ſchönen großen
Saal, Concertgarten, Kegelbahn u.
Stallung, plötzlich eingetretener Fa
milienverhältniſſe halber ſofort unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Adreſſen erbeten U. K.
poſtlagernd Zerbſt.

Ein j. Mädchen von außerhalb
wünſcht als Stütze d. Hausfrau od.
Verkäuferin zum 1. Oct. Stellung.
Zu erfragen bei Frau Roſenfeld,
Ranniſche Str. 23.

Dreißig Mark
Demjenigen, der einem beſtens em
pfohlenen jungen militärfreien
Manne zum l. --15. Oct. Stellung
in einem Engros-Geſchäft, Getrei-
debranche vorgezogen, am hieſigen
Platze oder Umgegend vermittelt
reſp. ſolche für nächſtfolgende Zeit
ſicher in Ausſicht ſtellt. Offerten
unter C. R. 17 an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. erbeten.

Auf Grund der thatſächlich er
zielten Heilerfolge kann das bereits in
110. Aufl. erſchienene reichiluſtrirte Buch
„„Dr. Airy's Raturheilmethode“

reis 1 Mark allen Kranken r
ärmſte zur Anſchaffung empfohlen

werden. Jn dieſem 544 Seiten ſtarken
Werke findet ein Jeder gleichviel an
welcher Krankheit leidend, tauſendfach
bewährte, leicht zu befolaende Rath
ſchläge, die, wie zahlloſe Dankſchreiben

beweiſen, oft ſelbſt Schwerkranken
d noch Hilfe Heilung brachten S

Richter s Verlags- An alt, Leip
zig, ſendet auf Wunſch

Weinen 105 Seit. ſtark
Auszug vorher

h

Vorräthig bei Albin Hentze in

gegen 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. franco
Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte. verſendet.
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Schulſache.
Die Bürgerſchule und die Vorſchule im Waiſenhauſe be

ginnt das Winterhalbjahr Dienstag den 7. DOetober.
nahme der ſchon angemeldeten Kinder findet Montag den 6. Oeto-
ber im Conferenzzimmer der deutſchen Schulen ſtatt und zwar bitte
ich, mir die zu prüfenden Schüler um S Uhr, die nicht zu prü-

Anmeldungen für die Vorſchule
L. BRilKke.

fenden um 10 Uhr zuzuführen.
(auch für die letzte Klaſſe) werden noch angenommen.

Vom 1. October ab bin ich als Rechtsanwalt beim Königli-
chen Landgericht in Halle zugelaſſen, behalte aber meinen

erſeburg. Jch werde daher die Prozeſſe bei den Ge

führen und auswärts
Wohnſitz in
richten in Halle und Merſeburg ſelbſt
die Prozeßführung wie bisher vermitteln.

Das Notariat bleibt unverändert.
Merſeburg, im September 1879.

Grube
Rechtsanwalt jund Notar.

zu verkaufen.

zuſehen, woſelbſt ich auch gefl. Offerten entgegen nehme.

Halle a/S. Bernh. Schmädt,
Concursmaſſe.

der zweiten

Silber Lotterie
stattung für eine elegante Haushaltung,
aufsatz. Blumenkorb mit Tritonen.

ganten Tafelbestecken.

Zweiter afür eine Thee- und Ga

Schatulle in Ebenholz,
Dessertmesser und Gabeln ete.

wasserkessel. Schwersilberne Fruchtschale,
schale, Bonbonschale.

Confectkörbe.
Tafelaufsatz.

Eine Vergoldete Terrine.
Ein Pokal.

à 12 vergoldete Obstmesser mit Silberklingen.

Dessertlöffel, Eislöffel, Theelöffel, Caffeelöffel, Moccalöfkfel.
Winne je eine massive Zuckerdose.

vorleglöffol, 100 Etuis je ein Tischbesteck, 10

100 Etuis je 12 Caffeelöffel, 100 Etuis je 12
jo 6 Caffeelöffel.

lich ist

die Gewinner.

nnd sind solche franco zu richten an die

Das zur Knabe G Kützing'ſchen Conecursmaſſe
ehörige Waarenlager an Thonrohre, Cementwaaren und
tettiner PortlandCement beabſichtige ich im Ganzen

Das Waaren- Verzeichniß iſt in den Geſchäftsſtunden im Laufe
dieſer Woche in meinem Comtoir, große Ulrichsſtraße Nr. 37, ein

Verwalter der Knabe Kützing'ſchen

Ziehung am 30. September 1879

Genehmigt durch Ministerial-Erlas für die ganze Monarehie,
Erster Hauptgewinn: Eine prachtvolle und reiche Siberaus-

bestehend aus einem Tafel-
Pin Thee- und Oaffee-Service

auf Präsentirbrett. Eine Schatulle in Ebenholz mit 9 Dutzend ele-

ewinn: Eine Vollständige Silberausstattung
ee-Gesellschaft, bestehend aus: grossem P

teau mit Theekanne, Caffeekanne, Milchkanne, Zuckerschale.
enthaltend 36 diverse Löffel und 36 diverse

Fernere Gewinne: Zwei grosse Girandoles. Ein grosser Thee-
Confectschale,

Ein modernes Caffee- und Theeservice mit
Präsentirbrett. Massiv silberne Tafelleuchter. Vin Vergoldetes De-
jeuner mit Plateau. Eine Garnitur Tafelaufsätze. Ein Humpen. Zwei

Zwei Kuchenkörbe.
Eine Cassette mit 3 Dutzend Dessertbe-

stecken. 4 Etuis, ſe 12 elegante Tatfelmesser, Gabeln, Löffel. 3 Etuis
12 Etuis mit

Dutzend schweren und reich verzierten Dessertmessern, Dessertgabeln,

10 mal ein Bierseidel mit Silber-
deckel, 10 mal ein Zuckerkörbehen 20 mal eine Zuckerschale.
Etuis 3 12 Esslöffel, 100 Etuis je 6 Esslöffel, 50 Etuis a 1 Suppen-

tuis je ein
Salatbesteck, 10 Etuis je 12 Theelöffel, Zuckerzange und Theeseiher.50 Etuis je eine Tortenschaufel. 75 Etuis je ein Tranchirbesteck.

essertmesser. 250 Etuis

Auf jedem Loos ist der Inhalt des Planes abgedruckt, nament-
en auswärtigen Theilnehmern genügende Sicherheit gegeben,

dass ihnen sofort nach der Ziehung die Gewinnliste zu kommt. Ferner
erfolgt die Zusendung der Gewinne von der Gesellschaft direct an

Den Bestellungen auf Loose à 3 Mark ist der Betrag beizufügen

Palmengarten- Geſellſchaft in Frankfurt a. M.

Radikale Heilung von
Magen- und Darmkatarrh

ſowie der zahlreichen Neben und Folgeleiden als: Deberschuss
an Magensäure, Appetitlosigkeit, Sodbrennen,
Anschoppungen, Erbrechen, Schwindel, Schlaf-

jmangel, verstopfter oder diarrhoeartiger Stuhl,
Hämorrhoidalbeschwerden u. ſ. w.

D W Hierdurch atteſtiren wir Herrn E. J. E. Jacob-
ſen, daß wir durch deſſen ausgezeichnetes Mittel für Magen und
Unterleibsleiden von unſerer Krankheit gründlich geheilt ſind und
können daher jedem Leidenden deſſen probate Kur beſtens empfehlen.
Breslau, Broskau, Brieg, Bromberg, Creuzthal, Danzig, Frin-
trop, Görlitz, Hamburg, Königsberg O/P., Kraiberg, Langenau,

Neisse, Posen, Stettin etc. im Jahre 1879.
B. Tschöltner, Ferd. Ziwmer, F. Odelga, J. Frätzsche,

C. Klaus,
Krause, H. Jacoby, P. Lange, Lusthoff (Walter's Bäckerei),
D. Lundstedt, H. Ulbrich, A. Wiesenbach, G. Rothen-

burger, A. Hoffinann, F. Mielert, H. Moltz ete.

Bann wurmn I Kopf
entferne unter Garantie ſchmerz- und gefahrlos in 2 Stundem,;

Ludw. Schulz, J. Singula, L. Meffert,

ſowie ſicherer

Rath undl Hilfe
veralteter Wunden, Quetſchungen,

V Ualle, Hdtel Stadt
Donnerstag d. 25. September

ertheilt wird.
Heide in Holſtein.

W Original Anerkennungen liegen zur gefl. Durchſicht.

für Geheimkranke, Augenleidende, gründliche HeilungGeſchwulſte u. ſ. w.
unter Garantie und unter Aſſiſtenz eines praktiſchen Arztes.
Honorar billig. Arme werden van Zu ſprechen in

u
am Mittwoch d. 24. und von Vormittags 9 bis

Nachmittags 5 Uhr.
Auch können die geehrten Patienten ſich brieflich an mich wenden
während meines zeitweiligen Aufenthaltes in hieſiger Stadt, ſowie
direct, wo die genaueſte Auskunft und alles Weitere gratis

E. J. E. Jacobsen.

pfehle meine großen,
und Colonnaden als angenehmen Aufenthalt.

e e

40 pf. Beſtellgeld für freie

iſt in dem Preisverzeichniſſe de

Lieferung ins Haus.
Die Elb- und Havel-Zeitung, auf welche alle Poſtanſtalten Beſtellung annehmen,

aiſerl. Poſt unter M 1284 eingetragen.r

mittelgroße
von ſtaatserhaltender Tendenz.

Die wirthſchaftlichen Reformen, wie ſie bereits eingeführt ſind und für die Folge
noch eingeführt werden ſollen, finden in der in Magdeburg erſcheinenden

Elb und HavelZeitung
(Reue Folge der Magdeburger Nachrichten)

ein Organ, welches rechts von der Magdeburger Zeitung ſteht und bemüht iſt, alle
emäßigten Wähler, mögen ſie ſich nun vorher konſervativ oder liberal genannt
aben, mit den Abſichten der Regierung zu befreunden und letzterer ſelbſt

Jmpulſe zum Weiterſchreiten in der Steuer und Wirthſchafts-Reform zu geben ferner
bei den bevorſtehenden Wahlen eine möglichſt große Anzahl praktiſcher und thunlichſt in
ihrem Wahlkreiſe ſelbſt wohnender Männer in den Landtag zu bringen, damit wieder
beſſere Zuſtände in unſerem Vaterlande Einzug halten.

Durch ihre hübſchen Erzählungen im Feuilleton und ihre Romane im Sonntags-
blatte iſt die Elb- und Havel-Zeitung auch ein gern geſehener Hausfreund für die
Familien geworden. Der Preis beträgt für das Vierteljahr nur 2 Mk. 50 Pf. und

Zeikung

ſind uns wieder größere
ſcher u. deutſcher

Teppiche

niedr
den Partien:

Echt holländiſche u. ſchottiſche
Stück 6 bis 20 .4.

90 bis 2 A.
Brüssel-, Plüsch- und

bis 12 .4.

Doppelt breite Stoffe zu
2 bis 6
Stück 8 bis 50

nach Größe, 8,, 26,

M
Katharinenſtr.

Leipzig, Katharinenſtraße 3,
dicht am Markt.

Zur Michaeli Meſſe

er die wir auch im Einzelnen zu ungemein
gen Preiſen abgeben. Es befinden ſich unter

Echt holländiſche u. ſchottiſche Bettworlagen, per Stück

per Stück 10 bis 90
Neuheiten in Bett- u. Pultvorlagen, per Stück 3
Ordinäre Läuferstoffe, per Mtr. 50 45 bis 1

Partien engliſcher, belgi-

u. Decken

Teppiche je nach- Größe per

Victoria-Salonteppiche,

Zimmer-Belag, per Meter

Echt engliſche Plüsch- u. Mohair-ReisedeckKen, per

Hochfeine franzöſiſche Schlafde cken, per Stück 18 bis
24

Gewöhnliche Decken von 3 an.
Gediegene Gobelin-Tischdecken, per St. 10 bis 40
Räps- und ordinäre Tischdeckenm, per St. 2, bis 10 .4.

Saison-Neuheiten:
Patentirte Perser- Teppiche in vorzüglichen Muſtern, je

40 u. 60 .4.
Salon-FussKissen 4 und 6

W Händlern entſprechenden Nabatt!

3, dicht am Markt.

Salon Agoston
in Leipzig.

Während der Meſſe
täglich drei
GrosseVorſtellungen

in der höheren
4 G und S Uhr.

m I iRestaurant Italienischer Garten
Frankfurter Str. 33. Lessingstr. 12b,

Den geehrten Beſuchern der Leipziger Michagelismeſſe em
neu reſtaurirten okalitäten mit Garten

Für gute Speisen und feine Biere iſt beſtens
geſorgt. G. Mohmunn.

Für mein Engros-Geſchäft ſuche
einen Lehrling.

Anton Teiz.

Verwalter u. Landwirthſchafterin
nen erhalten Stellen durch Pau- zeichnete Penſion.
line Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Junge Damen von auswaärts,
die Tanzſtunde oder andern Unter
richt nehmen wollen, finden ausge-

Näheres
Harz 25 1 Treppe r.

100 St. ſehr fette Hammel
ſtehen zu verkaufen in Olbers-
leben, Station der Saal-Unſtrut
bahn. Auskunft ertheilt der Schä-
fer Grunert daſelbſt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Engros Lager von
Rüben-(Gabell,

Hatv nHackwesser,

PUtfWBesser

zu
billigſten Preiſen

ging
Königsplatz 6.

Empfehlenswerthe Penſion für
Mädchen jeden Alters wird nachge
wieſen Ranniſche Str. 6, 1 Tr.

n
Bei a Den

Postanstaltson

Für das Comptoir eines hieſigen
Fabrikgeſchäfts wird ein

junger Mann
zur Buchführung mit ſchöner
Handſchrift t

r

eſucht. Offerten ſind
unter Chiffre A. T. 2998 an
Rudolf Mosse, Halle a/S.
zu richten.

Stelle-Gesuch.
Ein junger Mann, militair-frei, ſucht Stellung als Comp-

toiriſt. Gefl. Off. unter A. P.
96 beförd. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Drainröhren
alle Sorten in bekannter Güte ſind
wieder vorräthig auf der Schön
brodtſchen Thonziegelei zu Niet
leben bei Halle a/S.

Wegen Umzug ſteht
ein 9 J. altes ſicheres

Ka Droſchkenpferd zum Ver
kauf in Schwittersdorf 6.

Ein Materialwaarenge-
ſchäft in einer mittleren Provin
zialſtadt zu pachten u Offer
ten erbeten unter L. 100 poſtlag.
Nauendorf bei Halle.

Jch bin wieder hier anweſend.

Dr. Ed. Hertzberg.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Nach längerem Leiden ſtarb heute

Morgen 6 Uhr unſer lieber guter
Vater Schwieger und Großvater,
der frühere Gutsbeſitzer Johann
Friedrich Spott, in ſeinem
73ſten Lebensjahre.

Wir bitten um ſtilles Beileid.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Bruckdorf, d. 23. Sept. 1879.
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